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MkiKouiinissc im illjfingaii.
In dam Werke„Die Eifel" klagt der auf dem Gebiete der

National-Ookonomie bewanderte Professor Dr. Dronte, der allzufrüh
verstorbene„Eifelvater", bei Besprechung der großen Preissteigerung
von Grund und Boden an «der Mosel über die große Gefahr, die
durch>die günstige Lage des Moselwein-Marktes heraufbeschworen ist,
nämlich die Gefahr der Aufsaugung des Kleingrund-
besitzes durch den Großgrundbesitz;  das Verschwinden
des kleinen selbstständigenMannes, der zum Tagelöhner hevabsinkt.
Die hier gekennzeichnete Gefahr zeigt sich in ihrer Wirklichkeit, wie
die «Frkf. Ztg." ausführt, in dem Meingau. Wer heute einen Blick
aus die Kart« wivft, wird tatsächlich staunen, welche Zunahme die
sogenannte„tobte Hand" in der letzten Zeit genommen hat.

In erster Linie ist die Königliche Domäne zu nennen mit ihrem
30jährigen Besitzstand, den sie durch die jüngste Erwerbung der
WilhelmjschonGüter bedeutend(um 1,126,000 Mk.) vergrößerte.
Hatte die Firma Wilhelms schon nach und nach von größeren und
kleineren Beisitzern Weinberge erworben, und namentlich in Rauen¬
thal «in größeres Weingut zufammengebracht, so blieb dieses doch
in Privatbesitz. Es war also die Möglichkeit der Erwerbung des
einen oder des anderen Weinberges durch selbst-ständige Winzer nicht
ausgeschlossen. Das ist jetzt anders geworden. Der Fiskus gibt
nichts heraus. In Hattenheim war das Heimessche Gut Privatbositz.
Dieses Gut kaufte vor 5 Jahren der Freiherr von Stumm; er ver¬
größerte es durch Zukauf von Weinbergen um 800,000 Mk. aus
weiteren Privathänden. Stumm scheint üble Erfahrungen in den
Riheingauer Weinbergen gemacht zu haben und so verlauste er die
Hattenhoimer Güter zum Theil an den Frerherrn von Langwerth
und zum Dheil an den Bürgermeister von Hattenheim, der seiner¬
seits die Güter an die fürstlich Löwensteinsche Familie weiter ver¬
kaufte. So sind diese Stummschen Besitzungen, die vor 5 Jahren
noch in Privatbositz waren, jetzt in die Fidoicommiffe von Langen-
werth resp. Löwenstein gekommen. Was später aus Langwerthschom
Besitz weiter ging, kam in den Besitz des Prinzen Albvecht von
Preußen in Erbach.

Zählen wir den Besitzstand im Rheingau, der sich in der so¬
genannten„todten Hand" befindet, zu dem man die Fideicommisse
rechnen muß, so kommt für den Privatbesitz selbstständiger Winzer
ein sehr«bedenkliches Resultat zum Vorschein. Im oberen Rheingau
befinden sich in Eltville die Fideieüm misse des Grafen E!tz und des
Froiherrn von Langwerth. Das erstere ist in den letzten Jahren
gleifalls vergrößert worden durch Ankäufe aus Privatbositz. In
Rauenthal befindet sich der größte Theil der Weinberge im Besitze
von Forenfen; eine Ausnahme machte davon das KLmmelsche Gut,
dessen Besitzer seinen Wohnsitz von Wiesbaden nach Rauenthal ver-
legt hat. In Kiedrich sind die Freiherren von Ritter begütert und
die Domäne. In «Erbach - Hattenheim  treffen wir außer
dem Besitze des Prtmzen Albrecht von Preußen, das Froiherrlich
von Langwerth'sche, das Gräflich Schönbovn' sche Fideikommiß und
den Besitz des Freiherrn Raitz von Frentz, in Hallgarten Fürst
Löwenstein, und allem voran den königlichen Fiskus. Nun kommt

der Johannesöerg, die fürstlich Metternichsche Domäne, die Mumm-
schen Güter, und solche ves Großgrundbesitzes und der Industriellen.
In Geisenheim liegen die fideicommissarischen Güter des Grafen
von Ingelheim, und diejenigen«der Familie von Zwierlein; in Rirdes-
heim und Aßmannshausen dominirt Großgrundbesitz und Industrie
neben Domäne und Freiherr von Ritter. In Lorch endlich machen
den Schluß das Gräflich von Walderdorfssche Majorat, und das
Gut der Familie Kiem-ansegae.

Fast sämmtliche adelige Besitzungen gehören zu den betreffenden
Famil-ien-fideicommisfin, ein anderer Theil des Weinberggeländes be¬
findet sich im Besitze des Großcapitäls. Welche Folgen diese Besitz-
Verhältnisse für einzelne Gemeinden haben, darüber geben die Ge-
-meinde-Umlage-Rollen Auskunst.

Politische Tagesnberstcht.
* Wiesbaden , 10. April.

Kaiser Franz Joseph kommt nach Berlin.
Anläßlich dar Großjährigkeits-Erklärung des deutschen Kron¬

prinzen wird Kaiser Franz Joseph am 6. Mai zu mehrtägigem Be¬
such in Berlin eiutroffin. Der Minister des Aoußern Graf Golu-
chowsky wird den Monarchen begleiten. Nach dem„Berliner Börsen-
Courier" wird Kaiser Franz Joseph auch vom präsumptiven Thron¬
folger Erzherzog Franz Ferdinand und von großem Gefolge begleitet
sein. Dem genannten Blatte wirb auch noch nütgetheilt, baß der
Brief des österreichischen Kaisers, der dessen Absicht nach Berlin zu
kommen, ankündigte, dort viel Freude erregt hat, was in einem
idirecten«Schrc>!«ben Kaiser Wilhelms sofort dom befreundeten Mo¬
narchen bekräftigt wurde. Das „Berliner Tageblatt" schreibt, in
Berliner diplomatischen Krassen erblicke man in dem bevorstehenden
Besuch Kaiser Franz Josephs vor Allem den Gegenbesuch für den
Besuch Kaiser Wilhelms in Budapest vor cünigen Jahren. Man ver¬
sichere aber auch, daß der Berliner Reise Kaiser Franz Josephs jede
anti-russische Tendenz fehle, da die Besorgnisse wegen der russischen
Balkan-Politik bereits wieder zerstreut worden seien. Die Wiener
Blätter begrüßen die Resse des Kaisers Franz Joseph nach Berlin
mit aufrichtiger Freude und sprechen die Ansicht aus, daß der Zweck
dieser Resse sei, neuerdings der Welt den festem und ungetrübten
-Bestand des deutsch-österreichischen Bündnisses vor Augen zu führen.
Die besten Wünsche der Deusschen Oesterreichs würden den Kaiser
auf dieser Resse begleiten.

Alles programmgemäß.
Die Pavsser Weltausstellung wird am Eröffnungstagefertig

sein. -Der französische HandelSminister und „Genosse" Millerand hat
es in der Deputirtenkammer auf das Bestimmteste erklärt und sogar
-hinzrigesügt, sic sei jetzt eröffnungsbereiter als je zuvor. Wer ein¬
mal einen Gang durch Vas AusstelliungLgeländegemacht hat, hört
zivar die Botschaft des Herrn Millerand, -aber ihm fehlt der Glaube.
Die Kammer war indessen höflich genug, bei den feierlichen Ver¬
sicherungen des Ministers keine Mene zu verziehen. Offiziell wird
also die Ausstellung am 16. b. M. fertig sein, wenngleich es noch ein

ungelöstes Problem ist, was man an sangen wird, uni die Aus-
sbellungsbesucher über oen Eindruck des Unfertigen hinwegzutäuschen,
der beim Betreten des Platzes von allen Seiten auf sie wirken muß.
Was den zu erwartenden Zufluß ausländischer  Be¬
sucher anlangt, so wird phantasirt, daß bis jetzt von deutscher Seite
der ergiebigste FreimLenzufluß in Aussicht gestellt sei. Nächst den
Deutschen kommen die Amerikaner. Die Engländer, welche es an¬
fangs mit der Beehrung der Ausstellung durch ihren Besuch recht
wenig eilig hatten — wurde jenseits des Kanals doch eine zeitlang
offen mit dem Vorschläge eines Ausstellungsboykotts geliebäugelt—
haben sich nun doch zuguterletzt eines Besseren besonnen. Namentlich
in jüngster Zeit sind die Anmeldungen seitens englischer Besuchs¬
lustiger massenhaft eingegangen, und dürfte deren Zahl sich gegen
1889 mindestens verdoppeln. Diese Bereitwilligkeit der Deusschen,
Amerikaner und Engländer genügt den Franzosen, um sich wegen der
Frequentirung der Ausstellung seitens fremder Nationen und des
Gelingens des Unternehmens vollständig zu beruhigen.

Prinz von Wales.
Während die grdifi Königin Bictoria von England sich auf einer

politischen Reise in Irland befindet, ist auf ihren ältesten Sohn, dem
Thronfolger des Königreiches. Prinzen von Wales, in Brüssel bei der

Abreise vom Bahnhof ein Revolveraikenkakverü«bt wvr8en„ über
dessen Einzelheiten in den Zeitungen bereits berichtet worden ist.
Unseren Lesern wirb aus dem obengedachten Anlaß das beistehend
abgedruckte Porträt des Prinzen gewiß willkommen sein. Der Prinz
befand sich mit seiner Gemahlin auf der Resse nach Kopenhagen.

Vasßonc« und Ukrkivjjriiigktitkn brr jfiitßeii.
(Schluß.)

8HS originelle Liebhabereien verdienen erwähnt zu werden: das
Wohlgefallen des Herzogs Johann Wolf 2. von Sachsen-Weißensels
(gest. 1746) an Baßgeigen und des Cosmus1. Medici an der Viola
d amoure. Der alte Dessauer begeisterte sich für möglichst geräusch¬
volle Musik, während Consul Bonaparte gern bei leiser, weicher,
träumerischer Musik, die er in einem Nebensalon veranstalten ließ,
seinen Ideen nachzuhängen pflegte. Der Bürgerkönig Louis Philipp
freute sich über seinen Regenschirm, ohne den -man ihn nie in den
Straßen von Paris erblickte, und Herzog Karl Alexander von
Württemberg(gest. 1737) über seinen Mops, welchem er im Winne-
hal ein Denkmal fitzen ließ. Auch Katharina 2. von Rußland

p^ gte mit großer Sorgfalt einen Lieblingsmaps, von dessen Wohl-
eflnden oft ihr« Laune abhing. — König Friedrich1. von Preußen

n5al tOTJ ?reUnb fun*töon ^offener Geschütze, Friedrich Wilhelm 1.
vtt  Mann des Tabakcollegiums— großer Soldaten, Friedrich 2.

prächtiger Tabatieren. Ludwig 14. von Frankreich sah Balletauf-
flwrungen ungemein gern; bei Poniatowsky, König von Polen, hatte
^Eme gleiche Neigung zu solcher Jntension gesteigert, daß er seiner
Hohen pch nicht zu begeben wähnte, wenn er selbst als Balletmeister
Tunyirte. Die Interessensphären König Ludwig1. von Bayern er-
stre en sich auf alle Gebiete der Kunst, wozu noch eine lebhafte Bor¬
is e für das ungezwungen« Künstlerleben kam, deni er sich oft und

gern hingab.

.. . mtt  lenen Fürsten, durch deren ganzes Leben ein Zug
liebenswurd̂en Leichtsinns geht, so sinden wir einen Schönheitssinn.
»» nwr°Ir,che» ehrten «berwinbet. wir begegnen-Inn feinen
Er ™?' b" «“ Mittel zu rafjlimirtem Lebensgenuß bient. Man

^ Ludwigs 14., eines Karl 2„ e,ne-
»' 8 ■©‘arten Setzten , ohne das pikante Fluidum, welches

^ "^ öunchmen. Es liegt in der mensch-
uhm Natur. Dieiemgen. welche durch«in gütiges Schicksal zu einer

schönen Leichtlebigkeit prädistimirt erscheinen, in gewissem Sinne zu
beneiden. Unmöglich können wir hier auch nur eine {feine Serie
fürstlicher Liebhaber und Lieblinge reizender Frauen oitiren, da die
Reihe vom alten Savdanapal bis zur Gegen.oart zu lang ist. Als
Eurliosum sei nur Peter der Grausame von Castilien erwähnt, welcher
der schönen Maria Padilla damit seine Liebe erklärte, daß er ihre
sämmtlichen Feinde im Alcazar zu Sevilla tödtete. Auch die Em¬
pfindungen Abderahman's, des Kalifen von Kardcba, waren so
stark, daß er trotz des Koranvevbots joder Darstellung menschlicher
Körper ein herrliches Marmorbild seiner schönen Sultamn Esiehra
(d. i. die Blühende) am Portale einer auf 4000 Säulen ruhenden
Palaissstadt an Guadalquivir errichtete. Wilhelm von Braunschweig
war gleichfalls ein Liebhaber der Frauen, ohne sich jedoch zu einer
Ehe entschließen zu können. Der durch eine Deputation auSgedrückte
Bolkswuusch, dom Lande eine Mutter zu geben, beantwortete er da¬
mit, daß er für den tdarauffolgenden Abend im Hoftheater das Lust¬
spiel: „Ich bleibe ledig" ansetzen ließ. Als Weibersemd soll Karl 12.
von Schweden angeführt sein.

Ein Lebemann comme il faut war Herzog Boleslav von Bricg.
Er versetzte feine Kinder an Breslauer Gläubiger. Besondere
Freude machte es ihm, die Geistlichen, welche oft sein ausschweifendes
Leben verurtheilten. zu ärgern. So speiste er einmal während der
Fastenzeit zu ungeheurer Entrüstung derselben 13 Hühner. Leider
rächte sich der Spaß bitter, denn die Magenübevfüllung führte den
Tod herbei. Napoleon1. war ein Fround von Suppen, bemühte sich
jedoch, den Geschmack seiner ersten Gemahlin Josephine, welche eine
Abneigung gegend.eselben hatte, zu corrigieren.

Einzelne Züge kennzeichnen oft die ganze Persönlichkeit. Harun
al Raschid, Kalif von Bagdad, «durchstreifte sein Land in den ver¬
schiedensten, oft drolligen Verkleidungeil, um das Voll zu studiren.
Alarich auf dem Zuge nach Roin saiitmelte seine in verschiedene Alpen-
thäler zerstreuten Heere durch«in riesiges Fanal (Feuerzeichen) und
ließ deshalb Salzbiirg in Flammen aufgehen. Ludwig 11. von
Frankreich konnte an seinem Hofe nur beschränkte Köpfe vertragen,
da er sich darin gefiel, um jeden Preis seine Umgebung geistig zu

überragen. Karl 6. ließ sich probeweise in «San Just lebendig be¬
graben, um aus «dem Innern seine «Darkophages die Feier seiner
eigenen-Bestattung beobachten zu können. Nach dem feierlichen
Requiem stieg er mit Würde vou dem Katafalk wieder herab. Bald
aber erreichte ihn wirklich der Tod und der mächtige Herrscher ruhte
Jahchunderte lang ungestört in der stillen Gruft des Ecorial, bis der
Prinz von Wales bei Gelegenheit-des Besuches am Hofi König Alfons
den kai-firkichen Saug öfsn-en ließ, um den einbailsamirten alten Herrn
einmal zu betrachten. Aus dom 16. Jähchundert wird von einem
Fürsten von Liegnitz erzählt, der din sonderbares Gefallen an allerlei
Raufereien fand. Nach einem Bericht des Hans von Schweinichen
hat er sogar seine Gomahlin, die Fürstin, in Gegenwart vesschiedener
Personen geohrffeigt. Friedrich der Große sprach firne Minister mit
„Du", an, während er sich seinen— Hunden gegenüber des achtungs¬
volleren„Sie " beidiente. Die Vorliebe dieses Königs für Produkte
fmnzösischen Geistes-ist schon oft besprochen worden. Weniger be¬
kannt dürfte eine originelle Kritik sein, die seine große Reserve, wenn
es sich um Unterstützung eines deutschen Dichters handelte, erfuhr.
Anna Louise Karsch, welche des Königs «Siege besungen, erhielt auf
Verwendung hochstöhendor Hofbeamten durch den Dkonarchen zwei
Thaler. Die beleidigte Madame Karsch aber sandte diesen Betrag
mit folgendem Poom zurück:

„Zwei Thaler schenkt kein großer König,
Ein solch' Geschenk erhöhet nicht mein Glück,
Nein, es erniedrigt mich nicht wenig
D'rum find' ich es zurück!

Kurfürstin Dorothea gob. Prinzesstn von Holstvin-Sonderburg-
Glücksburg pflanzte ca. 1675 die ersten Linden in der neuangelegten
Dorotheenstadtzu-Berlin (heute: Unter den Linden). In despotischer
Laune befahl Zarl Paul 1. diese Anlage auf «dom Nowsky-Prospekt
in St . Petersburg nachzuahmen. Trotz der ungünstigen Jahreszeit
sollte die Allee binnen kurzer Zeit vollendet sein. Unter ungeheurem
Aufwand wurde der Wille «des Kaisers ausgeführt; für jeden Bau-m
mußte ein geheiztes Schutzhaus errichtet werden. Wenngleich aber die
Pflege der Linden die denkbar sorgfältigste war, gingen sie doch



Ödst er inzwischen, da das Attentat völliguMutig verlief. bereits
eingeiroffen ist. Awgebkich soll das Attentat politischen Hinter-arund

Äußerungen des sofort dingfest gemachten
Attentäters -̂ ipcbo. keines 16jähr.igen Klempners, hervorgehen dürfte,
und Mar soll letzterer Vergeltung für dir im südafrikanischen Kriege
geilallenen Opfer Üben wollen. In Wivllichke-it hat der Prinz, der
bvitnchen Mlitlschen Verfassung entsprechend, jedoch teinerlei Einfluß
ans den Dang der äußeren PoMik, also auch auf die Entstehung und
Führung des afrikanischen Krieges ausüben können. Der Prinz
fü? ^ ^ 1883  k » Blüchrr-Hufaren-Regiments und
59 Lebensjahrs ^ p^ ß'i,chenG-neralsÄdmarschalls; er steht im

'9ke ganze kluge Frau!
Eine großartige Idee! Ehrenstellen für Mörder bietet die

DE aus, welche derzeit mit ebenso resoluter als zarter Hanv die
^schicke des himmlischen Reiches leitet. Hohe Geldbelohnungen
waren langst auf den Kopf des Kang-Yu-Weis. der durch sociale
Refovm-n <bsi der Herrschevin in Ungnade gefallen ist, gesetzt,
^etzt ader wird aus Peking berichtet, daß die Kaiserin zu den für den
Kops Kang-Au-Weis aAsgesetzten Belohnungen auch noch das Ver¬
sprechen hirrzugefügt hat, dem etwaigen Mörder des Reformators
einen hohen Rang zu verleihen. — Werden sich da die Zopfträger
Mrthe geoen, den hohen Rang, der doch wohl ein Minifierposten ist,
zu gswmnen. Wenn solches Versprechen nicht zieht, dann wird es
vor der Hand unmöglich sein, dein vechaßten Reformator beizu-
wmmen, der, wie es heißt. China übrigens längst den Rücken ge¬
kehrt haben soll. J

Das Deuteln beginnt!
Die Meldung des „Bureau Dalziel". daß die Gesandten Eng-

sand-,' Amer-ilas, Deutschlands und Frankreichs dom chinesischen Aus-
wäriigen Ainte eine gemeinsame Note überreicht haben, die in drohen¬
den Ausdrücken die gänzliche Unterdrückung der „Boxers" fordert.
!w-kdrrgLnsaUs die bechmliglen Mächte Truppen landen und sie nach
dem J -nnern Chinas zum Schutze der dortigen Fremden senden
würden, wird der „Rational-ZeiiUing" als unbegründet bezeichnet.
Richtig,sai mir. daß jade der bszrichneten vier Brächte vor einiger
Zeit eine belsond-re Note in PsLing überreichen ließen, in der Maß-
rageln gegen gewisse Sekten verlangt werden. Es blöibt abzuwarten,
welche Antwort von chinesischer Seite ertheilt werden wird.

Der Kries.
Meüduivgen von neueng r ö ß er vm S chl a ch1en sind in den

letzien Tagen nicht vom Kriegsschaupilatze eingetroffen. Die Blätter
schlachten noch immer die Gefechte der letzten Tage aus. Bemerkens-
werth ist die von uns in gestriger Nummer als Telegramm wieder¬
gegebene Meldung aus Bürenquellen über den Kampf a>m 1. April
und zwar insofern, als die Meldung des Burengenevals Döivet sich fast
vollständig deckt mit der schon über eine Woche bekannten MeLdung
aus englischen Quellen. Darnach hätten also di« Engländer mal
nicht so arg gafkunkort. wie es sonst ihre Gewohnheit ist.

Wenn nun auch in den letzten Tagen größere Gefechte nicht
stattgefunden haben, so sind die Buren doch nicht unthätig gewesen.
Nach Meldungen englischer Blätter tauchen Buren-Eonvmandos
von allen Selten auf 'Urfb es hat den Anschein , als ob
General Rolbrrts Armee von diesen von allen Seiten auftauchmden
Commandos faktisch et n g el reii st ist. Diese Annahme wird noch
bestärkt durch die cnglilsche Blättermeldung, daß am Sonntag mehrere
große Transportzibge. welche die schnöichst erivarteten Pferde — seit
French Kim/bevley entsetzte, haben die Engländer gegen 11000 Pferde
verloren—. Winterkleider. Nahrungsmittel untb Minition nach
Bloomfontnn bringen sollten, eckigst-umLehren und nach Nobvalfpont
zurückfahren mußten; sie konnten offenbar wicht durch den Burenring
hindurch. Diese Lhatsache hat wahrscheinlich die englische Militär¬
behörde auch veranlaßt, keine Züge mit Nahrungs- etc. Mitteln mehr
algulassen. Dahingehend glauben wir nämlich folgendes Telegramm
aus Eas« London an >uns erklären zu können: „Aus der Bahn herrscht
vollständige Stockung. Die MAitärbehörde will nicht einmal
Nahvungsmittel nach dem Innern abgehen lassen."

Wiesbadener General -Auzeiger.
^ In Natal sind die Buren wieder im Borvücken begriffen. Bei
Äafchbank griffen sie am Sonnabenio die von den 13. Husaren ge¬
bildete Vochut Buller's an. Da das Kabel keinen Sieg berichtet,
wird der Angriff wohl mit einer Schlappe der Engländer geendet
haben. Es wäre ja auch schade, wenn bei Unfällen der Generale
Methuen und Halbere der gleüchroerthige Dritte im Bunde, Sir
Buller, fehlt«.

Aus Kapstadt endlich wird gemeldet: Die Einschiffung der ge¬
fangenen Bur>rn nach St . Helena ist in Folge des Ausbruchs einer
allgemeinen Entrüstung unter den Afrckandern wieder aufgegeben
wooden. Tie Gefangenen wcvden jetzt am Lande einquartirt.

Unter solchen Uunsiän'den ist es wohl, wie dem„Berl. Lok.-Anz."
aus London gemeldet wird, verständlich, daß die englische Regierung
nrit einer noch langen Dauer des Felidzuges rechnet. Beweis dafür ist
ein Montag Abend erlassener Armeabefehl, welcher verfügt, daß alle
noch nicht einbevufenen Milizen sich am 1. Mai zu gestellen haben.

Vom Tage.
Der Präsident des Reichstages, Graf B a l l e ft r e m ,

ist Montag Vormittag von seiner Roinreise zurückgekehrt und
m Berlin eingetroffen. Er gedenkt sich noch kurze Zeit dort
auszuhalten und sich alsdann nach seinem Gute in Ober-
fd}lefien zu begeben. — Die „VossischeZeitung" meldet aus
Nürnberg,  daß die Sozialdemokraten zum Nachfolger
^ertcls im Reichstags-Mandat den ehemaligen Privat-
ll̂ ozenten Dr . Arons  in Aussicht genornmen haben. —
Nach einer Mittheilung der Deutsch-Atlantischen Telegraphen-
Gesellschaft werden die beiden Schiffe, welche die erste
Scction des deutsch - atlantischen Kabels  von
Emden nach Fayal an Bord haben, am 1. Mai zur Legung
des Kabels in See gehen. — Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: In Berliner Blättern findet eine Nach¬
richt Verbreitung, nach welcher an niaßgebender Stelle nun-
uiehr der U e b e r g a n g de r M c d i z i n a l - B e r w a l -
tilng  von dein Ressort in: Kultusministerium in das des
Ministeriums des Innern „endgültig beschlossen" sei. Dem¬
gegenüber können wir mittheilen, daß diese Angelegenheit
sich noch im Stadium der Erörterung befindet. Die An¬
nahme, daß dieselbe jetzt aktuell geworden sei, trifft nicht zu.
— Auf Anordnung des Gouvernements in Deutsch Südwest-
Afrika wird demnächst ein von der Civil-Bevolkerung ge¬
wählter B e i r a t h ins Leben treten, welcher bei allen ge¬
setzgeberischenArbeiten der Negierung zugezogen werden soll.
Die Mitglieder des Bciraths sind in drei Interessengruppen
(Kaufmannschaft, Handwerlerstand und Landwirthschaft zu
wählen.

Avs allkr Mrit.
* Vom Zuge überfahren . Aus Nidda (Qberheffen) wirb

gemebbet: Auf der Nebenbahn Nidda-Schotten iauvde Samstag Abend
Vas mit ziioöi Pfcrlden bespannt« Fuhrwerk des Müllers Schneid¬
müller von Unterschmitten von dem von Schotten kommenden Zuge
überfahren. .Ein n-ben dem Knecht sitzender St - iuhauer wurde ge-
tödret. der Knecht so schwer verwundet, daß sein Ableben jeden Augen¬
blick zu evwarten'ist.

* Hochwasser. Die Nachrichten über di« durch Regengüsse
veuursachte Hochwasserkatustrvphe im Oe-deirbuvger Komiiat lauten
unmer bedrohticher. Oodenburg, Steinamanger und mehrere kleine
Ortschaften lind arg gefähridet und mehrere Häuser sind eingestürzt.
Zahlreiche Brücken sind zerstört. wodurch der Eisenbahnverkehr an
vielen Stellen unterbrochenäst. Dr auf den Feldern airgerichtete
Schaden beträgt mchvere Hunderttausend Gulden.

* Auch ein Opfer des sü .d a frika  n«isch en Krieges.
Aus Ebreichsdovf in Oberösterreich wird gemeldet: Der Krieg in
Südafrika hat hier oin junges Menschenleben gekostet. Der bsi dem
Bäckeumeistor Herrn Friedrich Nußbaumer als Lchrling beschäftigte
17 Jahre alte Karl Morawitz hogte schon bei AuÄruch des Krieges
den Wunsch, nach Afrika zu reisen, um den Buren Hilfe zu leisten.
Diesen seinen Lioblingsplan  konnte der Bursche jedoch infolge

chald er», und unmittelbar nach dem Tode.des Zaren waren ste alle
verschwunden. Aus Napoleons Loben mögen folgende Züge betont
«sein: Boi strategische Dispositionen veranschlagte er seine Person mit
100,000 Männ. Eine besondere Laune veranlaßt- ihn. Goethe's
„Weithers Leiden stets mit sich zu führen. Boi soin-er Vermählung
mit Joseph ine Beauharnais präsrniirten beide Gatten dom Maire
des 2. Arrondissement gefälschte Geburtsschein«. Napoleon hatte sein
Alter auf -in Jahr erhöht. Josephine das ihre ans vier Jahre reducirt.
Eine .bazeichnonde Taktlostkciit des Kaisers war die Einladung des
Preußischen PAnzen rn Erfurt zu einer Hasenjagd auf dem Schlacht¬
feld von Jcn-a. Napoleon3. schenkte 1870 seinen Getreuen, z. B.
Rouher, Orden in OsterÄern. Der Herzog von Grammont suchte
diese Idee zu übertr-ffen. indem er seiner G-liöbten ein von stchs
Pferden gezogenes Osterei verohrte, aus dem sich ein reizendes ge¬
schirrtes Tilbury herausschälte. Originelle Capricen hatte Ferdinand
Heinrich Friedrich von Hessen-Homiburg(gest. 1866). Er erklärte,
ln seinem Lande keine Druckerei dulden zu wollen.

Wenn mit diesem volksthümlichen.Monarchen dus vorliegende
Lunte Enfembl« alüschließt, so geschieht dies einerseits miit dem Be-
ienntniß. das überreiche Material .des gewählten Themas in einer
engbegrenztenPlauderei niicht zum Allermindesten erschöpfen zu
können; andererseits aber besteht die Hoffnung, durch einige markante
Beispiel« der verschiedensten originellen Neigungen genügend illnstrirt
zu haben. Wir begegneten einer Menge von LieShalÜereien. welche
sich zwar bezüglich der Ueberzahl durchaus nicht auf die Kreise der
vornehmsten High Eif« beschränken, die aber doch oben gerade durch die
Derknüpfung mit fürstlichm  Personen«in besonderes Relief erhalten.

Üi>!$ Hilfe Mcirschiist.
(täcilieu - Vereins - Go « eert.

Montag, den 9. April 1900 . Das Requiem von
Josef Verdi,  welches hier bereits im Jahre 1876 unter
Jahn und 1893 unter Prof . Mannstaedt zur Aufführung
gelangte, erlebte heute unter Capellmeister Lüftner und dem
Eacilien-Verein eine dritte Interpretation in Wiesbaden. —
Die melodienbegnadctenTalente und Genien der Italiener,
welche in ihrem Gesang einen Abglanz des heiteren Himmels
Italiens geben, sind auch für uns nicht ohne Interesse. So
wie wir die Blüthe einer Pflanze mit höherem Wohlgefallen

Mangels an Geld nicht ausführen. Seit einigen Tagen zeigte der
junge Mann Spuren zerrütteten Geistes, und als er in den Zeitungen
die Nachricht von dem Tode des Äurengen-rals Joubert las, war es
um den letzten Rest feiner Ruhe geschehen. Tag und Nacht weinte
der BedauernSwerthe unaufhörkich um den Felvherrn, fein Ideal,
dctböi ausrüfend: „Den Schmerz überlebe ich nicht!" Kürzlich Abends
gegen7 Uhr begab sich Morawitz rn fern Schlafoabinet und erhängte
sich. Der Tod des jungen Mannes erregt große Theilnähme.

* Die That einer wahnsinnigen Frau.  Die Frau
des Töpfers Eichel aus der Bergstraße 143 zu Rixdorf hat sich in
einem Anfalle von Geistesstörung mit ihren acht bczw. zehn Jahre
alten Kindern Lucie und Hedwig am Freitag oder Sonnabend in
einem Schlammpfuhl hinter den Menschen Eiswerken in Ripdorf
ertränkt. Frau Eichel, die mit ihrem Mann in glückSichster Ehe labte,
war seit Jahren nerdenleideivdu-nd mußte vor ainigen Maaten einer
Heilanstalt überführt werden, aus oer sie vor kuvzem als gcheilt ent¬
lassen wurde.

* Bernrischke Nachrichten. Am Freitag Abend wurde auf
der BahnstreckeR oi s>dor f -B on n eine junge Dame vom Eisen-
ibahnzug überfahren und gräßlich verstümmelt, so daß dar Tod so¬
fort eintrat. — InBendorfbei  Coblenz geriech eine Arbeiterfrau
plötzlich in Tobsucht und warf chr droijähriges Kind zum Fenster
hinaus auf die Straße , wo es tddt liegen btteb. Nur mit groß«
Mühe wurde di« Frau überwältigt und in die Irrenanstalt gebracht.

In Lambevtheim  bei Worms wurde ein vierzehnjähriger
Schulknabev-rha-ftet, der aus Vergnügen am Feuer im aLyalaufenen
Jchre vier BrandDftung-n verübt hat. Bei einem dieser Brände
'wurden4 G-bäulichSckten eingeäfchert. — Auf dem Bahnhof Voh¬
winkel  wurden dem AsphaltarLeiter Gerner aus Köln beide Berne
und -in Arlm abgefahren. Der Verunglückte ist im EDerfvlder
Krankerchausan Verblutung gestorben. — In Neustadt (Pfalz)
fmsdet am heutigen Dienstag die Trauung eines blinden Pärchens
statt. — In T re pp e l n bei Grossen wurde der 8 jährige Sohn des
HäüÄers Müller eonwrdet aufgesunden. Man vermuthet Lustmord.
Als Thäter wurde der Knecht Heinrich Müller verhaftet— Eine
Katastrophe hat sich, wie aus Krementschug (Rußland ) be¬
richtet wird, auf dsm Dniepr evvignet. Ein nrit Petroleum be¬
ladenes Fahrzeug geüieth auf unaufgeklärte Weis« in Brand und
wurde fast vollständig zerstört. Acht Personen kam-n in den
Flammen um.

Ans fett zimgegenfe.
. r* Oberwalluf . Die Bwubhätigkeit ist in diesem Jahre m

un,«rm Orte eine sehr große. - Die Arbeiten und Lieferungen für
den Neubau der 'hwsigen Kirche werden jetzt ausgeschvisben. Am
23. d. M. sollen die eingelaufen-vn Offerten geöffnet weiden. Auch
mit öku  Neubau der Schule wird in dissem Sommer begonnenwerden.

* Oberwallurenach (bei Qberlahnstein), 9. April. Einem
Laudwirch hî r ging dieser Tage sein Pferd durch  und lief dem
Dorfe zu. Drei Knadm kam-n gerade des Weges und als sie die
Gefahr bemerkten, suchten sie sich in Sicherheit zu bringen. Der
eine Junge lies in einen Hof hinein und sin« 5 bis 6 Stufen hohe
Tr-ppe himruf. Doch auch hierhin setzte ihn: das Pferd nach, schleu-
^rte ihn die Treppe herunter und versetzte chm außerdem noch einen
Tritt auf den Oberschenkel. Wunderbarer Weise kam der Knabe
mit einigm Beulen und Hautaibschürfungen davon. Doch mahnt
der Fall bei solchen durchbr-nnenden Pferden zur Dovsicht..

* Bingen . 9. April. Die Zahnradbahn nachdem
Nreidarwald  hat am 1. April chren Betoieb für die Sommer¬
saison eröffnet. Vom 15. April ab fährt auch das zur Zahnrad¬
bahn gehörige Lokalboot  Rüdesheim-Bingen-Aßmanneshausen
und umgekehrt.

* Camberg , 9. April. Abg. Dr. Lieber  hat die Eis«n-
bahnfahrt lvon Berlin nach Carniberg sehr gut überstanden Der
Reconvalescent verspürt noch die Nachwehen der schweren Krankheit
in mancher Bezjiohuug, sieht aber seiner Genesung vertrauensvoll ent¬
gegen.
<V. * 9- April. Di- Ankunft der S°js-rin
Friedrich m -Dchlvst̂ nedrichshof, welche auf den 11. d. Mts.

betrachten, als ihre Wurzel, so iuteressirt uns auch die
Melodie  mehr als der Baß.  Indessen ist die Wurzel
doch immer die conditio sine qua non und dann treten
neben die das Ohr zunächst bestechende Melodie  noch
andere Factvren die berücksichtigt werden müssen, die species
der Komposition und die davon abhängige Stimmung! oder
der Styl . Bon diesem wohl einzig zulässigen Standpunkt
aus betrachtet ist Verdi ' s Requiem  eine opernhaste
Compvsition, welcher der Stempel der Frömigkeit mit allem
Raffinement äußerlicher Effekte von außen aufgedrückt ist —
man denke, um dieser Behauptung beizustimmen an Ivb.
Seb . Bach's Riathäus -Passion, an Mozart 's Requiem —
was hätte Verdi, wenn er gewollt hätte, von diesem Meiner
lernen können! Verdi macht es wie Meherbeer, er schreibt
nicht für die Kunst, sondern für die Menge. Deshalb ist
er auch eines großen temporären Erfolges sicher. Wenn sich
der Erfolg am heutigen Abende nicht bis zum Enthusiasmus
steigerte, so ist der Grund darin zu finden, daß einerseits
d,e Darbietung der Composiion im vokalen Theil theilweise zu
wünschen übrig ließ, daß aber andererseits unter der Menge
r b£ ausverkauft - Kunstverständige sind,
beten Ansprüche für Oper und Oratorium zweifache, ver¬
schiedene sind. Leicht täuscht Verdi mit den liturgischen
Phrasen, welche dem katholischen Ciiltus entnommen sind,
über das Aeußerliche hinweg, sogar wenn er die Liturgie
dem weiblichen  Chor oder den weiblichen Solostimmen
zukommen läßt . — Einer der stimmungsvollsten Chöre ist
der erne : Kequiem aeternam dona eis, Domine, welches
recht stimmungsvoll vorgetragen wurde; das sich anschließende
Kyrie eieison ist ein wohlgctroffener Aufschrei, ein tief¬
gefühltes Flehen um göttlichen Schutz, das Verdi dem Solo¬
quartett zukommen läßt . Wenn dieses erste Quartett nur
unsicher und besangen zur Aufführung kam, so darf den
anderen Ensemble-Sätzen der Solisten viel Gutes uach-
gerühmt werden. Im dies irae raffen sich Chor und
Orchster zu dramatisch-schreckhaften Thaten auf, Becken und
Posaunen dröhnen, wie wenn sich die Welt aus ihren Fugen
lösen wollte, bis endlich im tuba minim in glanzvollster
Weise und einem nach Berlioz' schen Dvrbilde kaum höher
zu erzielenden Effekte, Trompeten, Posaunen und Hvriier

erschmettern, zum Weltgericht des jüngsten Tages einladend.
Unser tapferes Curhaus -Orchester überstand diesen Welt-
Untergang mit großem Muth : Mit straffem Rhythmus und
harmonischer Klangfülle sprach es eine beredte Sprache ; es
wurde Berdi 's Jntentio .ien in' jcder Weise gerecht. Weniger
Muth zeigte der Chor bei der Katastrophe — es ist das
alte Uebel, die Chöre sind im körte und fortissimo
nummernch zu schwach. Der gute Willen der Damen und
Herren ist ein löblicher und ihre Leistungen an und für sich
lobenswerthe, aber welche andere Wirkungen wären zu erzielen
wenn unsere musikalischen Männlein und Weiblein
Wiesbaden's sich in größerer Zahl an solchen hoch¬
interessanten Oratoriums Alifführungen betheiligen wollten?
Ich mochte die Gelegenheit benutzen, um für den Cäcilien-
Verein Reklame zu machen, indem ich den stimmbegabten
Sängern und Sängerinnen , die sich von solchen musikalischen
Veranstaltungen ausschließen, ein Wort R o b e r t S ch u.

zurufe : „Chorsingen macht musi¬kalisch ! " ^ '
In dem Über scriptus proferetur (ein geschrieben Buch

sich zeiget) erhebt sich eine Dolo-Mezzosopranstimme, welcher
sich dann tn dem beruhigerenden quid sum miser tune
dicturus (ach, was werd' ich Armer sagen?) der Tenor an-
schließt, wobei sich überall der Born der unerschöpflichen
Verdi scheu Melodie reichlich ergießt, hie und da eine Oase
der Originalität berührend. In dem Quartett rex tre-
mendae sind namentlich für die Worte Salva me, fons
pietatis (Rette mich, Urborn der Gnade) innige Töne ae-
sunden, die sich dann in dem recordare , Jesu pie fortsetzen
und mx  in einem Duett für Sopran und Mezzosopran;
die solgenden Soli für Tenor und Baß sind sehr dankbare
Stucke fiu die vollsten . Mit einem schluchzenden lacrymosa
schoßt der abwechslungsreicheTheil, mit einem originellen
inachtlgen Amen dreifach versiegelt.

Im letzten Theile schwingt sich Verdi zu einer Doppel-
<)-uge auf, wobei er sich natürlich die Flügel verbrennt. Dos
axnus äei ^ enthält recht melodische Phrasen für die beiden
weiblichen Solostimmen und dankbare Stellen fttr das Ov-
chester. Unglücklich nur ist der Oktavengedanke in den beiden
^olvstimuien, der sich in den meisten Fällen, wie auch heute,
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festgesetzt war , ist nach neuesten Mittheiluugen wiederum ver¬
schoben worden.

v - Diez , 9 . April . Bei Balduinstein wurde in der
Lahn am Samstag die Leiche der seit etwa 4 Wochen ver¬
schwundenen Ehefrau eines hiesigen Werkmeisters aufgefischt.

* Laugetischwalbach , 9 . April . Ein bedauerlicher
Unfall  ereignete sich hier am Samstag . Ein I6jähriger
Junge gerieth beim Holzholen im Walde so unglücklich unter
einen ins Rutschen kommenden Holzstoß , daß er einen
Schädelbruch erlitt , au dessen Folgen er verstorben ist. —
Ji, t weiterer Unfall  ereignete sich dadurch , daß ein Junge
in einer Scheune auf eine Anzahl eiserne Schienen herab¬
stürzte und wie leblos liegen blieb , doch ist Hoffnung vor¬
handen , ihn am Leben zu erhalten.

u . Limburg , 10 . April . Gestern feierten Herr Geh.
Justizrath Hilf und seine Gemahlin das Fest ihrer goldene n
Hochzeit.  Das Jubelpaar erfreut sich noch bester G e¬
sundheit . _ _

Lokales.
Wiesbaden , 10. April.

Kittdesmord.
E 'm scheußliches Verbrechen  ist heute im benachbarten

Mainz entdeckt worlden. Sonderbarer Werse war es die Institution
der „Belichte ", ibiie eine Morldthat  an das Tageslicht brachte
und die offenbar wahnsinnige Thäterin , — es handelt sich um eine
junge Mutter , die ihr Kind ertränkte, — der Polizei in die
Hände trieb.

Wir erhalten über den furchtbaren Vorfall soeben von unserem
Mainzer D .-Correspvnventen folgende telephonische M c l -
düng:

„Eine jugendliche, erst neunzehnjährige Mutter erschien honte
-in einer katholischen Kirche, um dortsel -bst die Beichte  alb-
zulegen . Das Geständn -iß , das sie ablegte , war allerdings
furchtbar . Das junge Weib gestand dem sie verhörenden
Priester , daß sie ihr sechs Wochen altes Kind in der Badbülte
in mörderischer Absicht ertränkt halbe und daß sie ihre Absicht
erreicht halbe. Sie erbat , nachde-m sie den Vorfall geschildert,
schließlich die Msvl -ut-ron, nachdem sie bereue.

Natürlich hat der Bsichtva-ter auf die Beichtende nunmehr so
lange eingesprochen, bis sie auch den Ort der Aürrdthat bekannt
gab . Sie geschah in ihrer Wohnung am Gartenfeld.

Man setzte die Poligei  von dem Vorfall in Kenntniß
und diese begab sich augenblicklich nach dem Thatort , woselbst bie
Kliindeslleiche in der Bütte noch vorgefunden
wurde . Die Mutter wurde verhaftet ."
Soweit die Meldung unseres Cvrrespondenten , die geeignet sein

wird , in manchen Kreisen peinliches Aufsehen zu erregen . Es wirft
ein grelles Streiflicht aüf das Vorstellungsvermögen manches gläu¬
bigen und zweiisellos frommen Menschen, der von der Ueiberzeugmrg
befangen ist, durch ein von der katholischen Kirche eingesetztes und
nach katholischen Begriffen heiliges Sakrament eine Verzeihung für
eine — ' Mortdthat zu erlangen . Vielleicht hat die junge Mutter auch
nur in der Ueberzeug  um g gehandelt , daß ja die Einrichtung der
„Beichte" existire und 'daß ihr Beichtvater laut streng :r Kirchenvor-
schrtrft zum absoluten Stillschweigen verpflichtet  ist . Man
muß alle diese Umstände bei Beurtheilung der Dhat wohl in Betracht
z-ichen uüd man wird dann für das von Jrrthiimern befangene arme
Weib einen kleinen Milderungsgrund finden können . — So grauen¬
haft die geschilderte That auch ist, man kann ihr ein ganz außer¬
gewöhnliches, nicht nur crimminelles sondern auch p s y ch o l o -
S ' sches Interesse  nicht absprecheu. N.

in der unreinen Ausführung bitter rächt.
Mit einem schönen Sopran -Solo libera me beginnt der

M ' te Satz des Requiems ; diesem folgt eine sogenannte
Schlußfuge mit italienischem Opern -Contrapunkt und gerne
vernimmt man noch einmal das ruhige , stimmungsvolle
requiem aetemam. — Das Solo -Quartett, welches heute
zur Ausführung herangezogen war , ist hier zur Genüge be¬
kannt , ebenso die Chorleistungen , so daß ich mich darüber
kurz fassen darf . Frau Dr . Wilhelms dominirte mit der
Sopranparthie , die sie möglichst im wirklich oratoriums¬
mäßigen Sinne zur Geltung brachte - ihre oft gerühmten
Vorzüge zeigten sich auch heute im besten Lichte . F/äulein
Knznitzky hat sich im Concerrsaal hier und außerhalb Lor¬
beeren geholt - im Oratorium glückte ihr dies heute weniger.
Sie sang Einiges sehr hübsch, Anderes hingegen mit sehr
schwankender Intonation . Herr Buff zeichnete sich mehr in
leinen Soli als in den Quartetten aus - er hat sich seine
schöne Tenorstimme in bester Verfassung conservirt . Herr
Ltaudigl besitzt eine weiche Baßstimme , die für den Concert-
saal sehr ansprechend ist , aber mehr Kraft wäre der Stimme
nöthig , um bei wuchtigen Stellen durchzudriugeu.
„ Der Ctwr hielt sich im Berhältniß zu seiner Größe
sehr brav . Die Künstler des Orchesters hatten allen Grund,
Nch über ihre dankbare Aufgabe zu freuen - sie gaben ihrer
Freude durch vortreffliches Spiel Ausdruck . Herr Kapell¬
meister Lüstner bewährte sich von Neuem als sicherer Leiter
eines großen Instrumental -Körpers - mit Ruhe und Energie
zugleich wußte er Soli , Chor und Orchester über gefährliche
und gefährdete Stellen  hinwegzuführen . C . H.

. . o,. des Königlichen Theaters Sonnrag
? ? . Mignon . Abonn. B. 45 . Borst . Auf . 7 Uhr. — Ml

d!n ?? ' \ lJn5 ne ' * bo” " A- 46- Vorst. Anf . 7 Uhr. — Du
! " i « ^ ^ bonn. v . 45. Borst. A.rf. 7 Uhr. - Mit
dm 18. Eni « la- Wasier" . Mon,, . 8 46 . « orst. Anf . 7 U

bt" i 9' 8orbier  vo " Sevilla " . Abonn . 0 . 46.
46 ? te SS ' 20‘ .Nüschhaus" . Tartuffe ". Abor

^ Eau 'slag, den 21 . „Die Slunnn-
ton* »V« A ’orr47, ®.orfl - «Ns . 7 Uhr . - Sonntag , de$ *"5ÖU S:  V,:

Das gelackkneicrte „Tagblatt " ,
„Lächerlichkeit tödtet !" — Dieser alte Satz hat sich in zahllosen

Fällen schon bewährt , und nach diese  m Grundsätze verfährt man in
der Regel mit Gegnern , die einer e r n st h a f t e n Gegnerschaft nicht
für werth erachtet werden ! Wir haben uns zu diesem Grundsätze
nunmehr auch gegenüber dem hiesigen Tagdl 'att -entschlossen, nachdem
wir die Wahrnehmung gemacht haben , daß alle unsere Anklagen an
der Schiverchörigkeit unserer Herren „College»" a-bprallten und Vas
Tagblatt durch nichts zu bewegen war , sei es in seinen Spalten , oder
sei es auch nur »m Gerichtssaal — , zu reagiren.

Nur auf eines hat sich Visse jounvalistrsche Collegin beschränkt,
nämlich -aüf «ine rein passive Abtochr , indem nach wie vor bei jeder Ge¬
legenheit -mit Stolz auf die aus dem Amtsblatt des General -An¬
zeigers „eirtnoin -m-enen" Amtlichen Anzeigen verwiesen und immer
ivieder erzählt wird , sowohl amtliche Anzeigen . Standesamts 'bekannt-
machungen , Programme und -dergleichen beruhen auch im Tagblatt
auf originaler und amtlicher Herkunft.

Es ist nur zu begreiflich, daß wir zur Charalterisirung eine»
derartigen Vergehens den heiteren Wunsch verspüren , in den Spalten
des Tagbl -atteS -seld st,  der Wieölxrdener Eiirwohnerschajt end¬
lich einmal in unzweideutiger Weise klar und deutlich nachzu-
w eisen,  daß das Langgaffen -Organ trotz seines zur Schau
getragenen souveränen Stolzes sich eben doch Tag für Tag nicht
scheut, a b z u d r -u cke n aus dem General -Anzeiger , was den Herren
eben nur gleich unter .die Finger geräth.

Den Anfang haben wir diesmal mit den, allein uns z u -
gehenden Kurhaus -Programmen gemacht und die Leser des Tag-
blaites werden sich nicht we-üig wundern , wenn -sie heute in der
Dienstag -Morgenausgabe auf Seite 22 . Spalte 3 die Einzelhetiten
lesen, die angeblich im Kurhaus von Wiesbaden von der Kurhaus-
ka pelle zum Vortrag gebracht -wenden sollen.

Wir haben nämlich in einer kleinen Anzahl unserer gestrigen
Ausgabe und ywar in j e n c m T h -r r l e derselben , aus dem das Tag¬
blatt seine G-enekalanzä 'ger -Nachdvuchexemvlare sich zu verschaffen
weiß , unter Nummer 6 des Programms aus Grund eigener Phantasie
folgende ull-ige Concertstiece eingeschoben:

6. Czocliisriio Weisen:
Grebnellesch b& • < ! 1 J . Einmargorp
„Elin Rogieznn “ . . . . . . Larfcneg
Möv neckurd Jiiw.

Daß es d e ra r t >!g c Compositionen und derartige Componisten
auf der ganzen Welt , selbst unter den Zulukafsern nicht gi-ebt, lieg:
zwar klar au -f der Hand . Wir haben mit der sogenannten
„C z e chi s che n Weis e" auch gar nicht „Ezechische Volks¬
lieder" etwa im Sinne gehabt , wir wollten mit den „Czechischen
Weisen " nur jene Taktik andeuten , die besonders den Aenzels-
söhuen zu eigen ist und die man in Österreich auch mit dem Aus¬
druck „Böhmischen CÜrtel" kennzeichnet. Unter „Czechische Weisen"
-haben wir also in diesem Falle die etwas -unartige Gewohnheit der
Czeche -n gemeint , in den Begriffen über „Me -in " und „Dein"
sich ab und -zu zn „irren ". Die nun folgenden sonderbaren drei
Compositionen nebst Autoren --Nämen sind f -in g i r t und bedeuten,
von unten , rückwärts  nach zurück und hinanfgelesen . gar
nichts anders als buchstabengetreu:

Wir drucken vom Geueral - Unztigtr alle
Programme ab Tchellcnberg.

Es war unser Wunsch , diiescs Eiiigeständniß in des Herrn
-Schell-endeng eigenem Blatte zu finden , damit auch seine  Leser
wissen, woher die „ovigiiralen " und „offiziellen " Programme , Be-
kanntimachrrn-zen etc., im Tag 'blatte  stammen . — Das Tagblatt
hat fel-bstverstäi'dlich bei seiner jahrelangen Gewohnheit , alles uns
nachzudruäen , ke -i n Bedenken getragen , auch die Czechischen Weisen
-uns zu „entlehnen " und so ist es -denn unsoe-iwilliger Weise haute selbst
iu die Falle gegangen und hat sich mit .feiner Univorsichtigkcit —
aller Welt z-um Gelächter . — selbst an den Pranger gestellt .

Dieser erheiternde Zwischenfall , der in der deutschen Journalistik
wohl nicht dato wieder ein Gegenstück von gleicher Drastik finden
dürfte , ist für die Leute , die ihm zu-m Opfer fielen , so charait -ertstisch,
daß es eines ernsthaften Commcntares hierzu wohl gar nicht mehr
bedarf . — Daß das T-agblatt uirseren „Czechischen Welsen " noch
etwas h i n -z -ug e f ü g t hat , nämlich zwischen der „Composttion " -und
dem „Compou 'isten" das verbii d̂cnde Wörtchen „von ", das macht die
Sache nur noch ulkiger, denn nun sieht man wenigstens , daß die
Programm « und lmithin a-uch die „Czechischen Wersen ", bevor sie dein
Setzer gegeben wurden , zunächst „radigirt " worden sind. — Wir
haben uns über diese Hi-nzusiigung , — offenbar öi-n-r redaktionelle
Leistung —, herzlich gefreut und nicht w-eüig amidstrt.

Was mul unsere Haltung dem Tag -blatt gegenüber in Zukimft
-anlb-ebangt, so sei hirunüt festgestellt, daß wir gegen -unsere Collegin
in der Sanggaffe fortab jade ernsthafte Poleiwi! v'mstellen. Wir
wollen -uns von nun ab nur noch darauf verlegen , in den Spalten
ldes Tagblaütes se 'lbst  den Beweis zu erbvi-ugm , daß das Blatt
uns und unseren Inhalt braucht . Wir wollen fortalb a-uch den Nach¬
druck — Ausnahmen jederzeit vorb-ehalten , — dem Tagblutt still¬
schweigend gestatten , behalten uns aber das Recht vor , ebenso wie
heute, auch in Zukunft und vielleicht dann wieder in einer ganz
ailderen Form , unseren Lesern , den Tagbliatt -Lssem und nicht zu¬
letzt auch uns selbst ein -paa-r vergnügte Stunden z-u bereiten.

Ob Herr Schell-enlnrg freilich in diese allgemeine Heiterkeit ein¬
st immt , wissen wir nicht. Schließlich ist uns das auch gamz gleich¬
gültig . v. N.

* Personalien . Der Lei der Güterabfertigung in Limburg
-statiomrte Cidil -dupernrimerar I . Schmidt  fft zum Stations«
Diätar befördert und nach Wiesbaden versetzt worden.

* Poftdi - nst . Herr Obertelegraphenassistent Blum
Hierselbst wurde zum Telegraphensekretär ernannt . Die Post-
assistenten Beil st ein , Huttel , Menges , Schmidt
und Schumann  von Frankfurt sind nach Wiesbaden
versetzt.

* Frirhjahrssaison . Nach einer glanzvoll verlaufenen
Wintersatsvn rüstet Wiesbaden , als die Perle der Tauuusbäder be¬
kannt . bereits für die Fvithjaihrssaison , welche in diesem Jahre ganz
besonders anzilchenld zu wevden verspricht . Neben der unvergleich¬
lichen Heilkraft der stets zugänglichen Thermalquellen , der reizvollen
Lage und seiner heiteren Geselligkeit , wird Wiesbaden durch den im
Monat Mäi d. I . geplanten mehrtägigen Beisuch Seiner Majestät
deS Deutschen Kaffers und die hiermit in Verbindung stehenden
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großen Festspiele und intenratiorvalen Sportv :ranstalt -ungen , —
Regatta auf dem Rheine . Blumen -Corso . Lawn -Tennis -Turnier und
Rädfcihrer -Corso , — die Aufmerksamkeit der reiselustigen, kunst- und
sporlliebenden Welt iin erhöhtem Ataaße aus sich lenken. In allen
betheil-igten Kreisen herrscht rührige Thätigkeit , um für einen wür¬
digen Empfang und für anregende Unterhaltung der gewiß zahlreich
zu erwartenden Gäste zu sorgen.

* Dergebttttgen . DaS Stadtbauamt hat vergeben
die Lieferung des Bedarfs au Steinzeugroh reu nebst Form¬
stücken, Fettsäugen re., zur Herstellung von Hausentwässerungen
im Rechnungsjahr 1900 , der Firma H u p f e l d-Wiesbaden,
ferner die Lieferung von Cementbeton -Röhren und Einlaß¬
stücken zu den städtischen Kanalbauten im Rechnungsjahr 1900,
zu je halben Antheilen , den Firmen Dyckerhosf und
W i d m a n n in Biebrich  und Phil . O st u . Comp,
in Wiesbaden.

* Die Bronzediebe . welche in Wiesbaden und Um¬
gegend verschiedene Diebstähle ausgeführt haben , sind aus¬
findig gemacht und festgenommen worden . Der Verkauf
von zerkleinerter Bronze bei einem Althändler hidrselbst
führte auf ihre Spur . Es sind zwei notorische Bummler.

z Ter katholische Lehrerverbaud des deutschen
Reiches hält seine neunte Generalversammlung am 17 ., 18.
und 19 . April d. I . im nahen Fulda ab . Für den Abend
des 17 . April ist ein (Sommers im neuen Stadtbausaalc
vorgesehen . Die Hauptseier am Mittwoch , dem 18 . wird
durch ein Pontifikalamt des Hochwürdigen Bischofs eröffnet.
Zur Hanptversanunlimg stehen zwei äußerst interessante Bor-
träge in Aussicht . Besonders vielversprechend ist das ai»
Mittwoch Abend stattfindeude Dveal - und Jnstrumental-
concert , ausgesührr vom Stadtpsarrlichen Kirchenchor unter
Direkuou des Herrn Lehrers Scherer . Unter anderem finden
wir ani diesem Programm verzeichnet : Ouvertüre „Heim¬
kehr " von Mendelssohn , Cantate für das Jubiläumsjah : :
„Gelobt sei Jesus Christus " von Picl , „Angelus'
aus dem Oratorium „ Franzikus " von Edgar Tincl,
Finale aus der Oper „Ariele " von Bach . Für
den Doiuicrstag ist die Besichtigung der Fuldaer
SeheilSnierkwürdigkeiten in Aussicht genommen . Die Themen
der beiden Vorträge lauten : 1. „ Angesichts der verderblichen
Ströninngcn des Unglaubens und der Zügellosigkeit , von
dein breik '? Schichten unseres guten Volkes erfaßt oder doch
ernstlich bedroht sind , erscheint es als eine heilige Pflicht der
Volksschiillehrer , den gesammteu Unterricht in der jenem
Zeitgeiste entgegengesetzten Richtung zu erthcilen ." 2 . „ Wie
faiut der katholische Lehrer dazu beitragen , die ErziehnngS-
knnst zun , Gcmcingutc des katholischen Volkes zu machen ? "
Außerdem ist ein dritter Vortrag in Aussicht gestellt und
zwar von einem Professor der Medizin , welcher über Ge-
snndheitSlehre in der Schiile sprechen wird . Es steht zu er¬
warten , daß die Bcthciligimg der katholischen deutschen
Lehrer eine recht große sein wird , zumal wegen der vor-
thcilhaften Lage Fulda 's fast im Herzen Deutschlands.

* Torpeooboole ans den » Rhein . Der bekannte Plan
des Kaisers , eine ganze Tvrpedvbootsdivision den Rhein hlinsuf bis
Köln zu fti .den, dürfte überall lebhaftes Interesse erwecken. Bisher
sind Mar einzelne Boote , zuweilen auch eine Division , dir El .be und die
Weser hinauf bis nach Hamburg beziehungsweise Br -e-inen gedampft
und ganze Flottillen durch beit No-rdostscekanal gegangen, zum ersten
Male wird eine aus einem Divvsionsboot und sechs Booten bestehende
TorpedobvotsrFlottille den R-heinftrom passiren und die Kriegsflagze
im Innern Deutschlands zeigen. Wie verlautet , so schreibt man dem
„B . T ." crus Kiel , wird eine der beiden Divisionen der ersten Torpedo-
LootSflottille dies-: Festtahrt unternehmen . , . ..

* Rcsideuztheater . „ Odette " das Pariser Sitten¬
bild welches wieder au , Mittwoch zur Aufführung gelangt,
hat sich am Residenztheater als Zug - und Kaffenstück er-
tviesen und großen Erfolg davon "getragen . Die Besetzung
ist die frühere geblieben , Herr Dr . Rauch spielt den Grafen
Clermoitt -Latour mit welcher Rolle er so großes Interesse
erweckte und Fräulein Kvllendt die Titelrolle usw . Auch 'das
am Donnerstag in Sccnc gehetide Schauspiel „ Gekaufte
Liebe " wird sehr dem Publikum willkommen sein . Am Char-
sreitag bleibt das Theater geschlossen und am Samstag ge¬
langt das höchst interessante , packettdc Schauspiel „ Die
Danischeffs " von Pierre Newsky zur Darstellung . Herr
Dr . Rauch spielt den Osip , Frl . Schenk die Gräfin , dic
Fürstin Lydia Frl . Kvllendt , die sympathische Rolle der
Anna wird von Frl . Tillmann dargcstellt , ferner wirken in
hervorragenden Rollen die Herren Stumm , Widmann,
Schultze und Frl . Ferida mit.

* Westlicher Bezirksverein . Ge-sdern Abend fand eine
@e nei'atber -famim-lu ng des genannten Vereins Mit . Der Vorsitzende
Herr Thon eröffnet : die Sitzung unid ließ durch Herm Lehrer Capito
Las Protokoll der letzten Generalvevsammlung verleism, wogegen Gin-
we-Mungvn nicht erhoben wuödon. Hierauf tvuride Herrn Buoemi-
vofftcher Herrn 5- essemer das Wort ertheilt . der über die Stmßenbechn
Ring --W-alkmU )lIstmbe Lus Referat übernommen hatte . Herr Hessemer
-führt ungefähr aus : daß früher der Bere 'm durch EingaLen gegen
Legung eines zweiten Göletrsies in der WalSmächlstraße prot-estirt habe,
'da man der Meinung war . daß auch ein Geleise miit verlängerten
Weichen genüge. Nunmehr habe sich die Sachlage aber geänidert.
Stadt und Eiscinbcchngesellschaft bestehen auf zwei Geleise. Me Ver¬
handlungen seien darüber geschlossen. Einzelne Herren des Vor¬
standes haben sich vieler Mühe unterzogen und fsstgestellt. daß wenn
die Anlage der Bahn d. h. die Einführung rn di« Gmlserstraße nicht
gefährdet werden solle, -zwei Gele-tse angelegt werden müßten , auch
ssi es möglich, zwei Gebekse anzu -legmi. Man möge an einem Dheil
der Walkmühl -straße das Trottoir evbreitern , desgleichm die Schützem-
struße eröreiitern und da-nn können zwei Geleise ohne lGeschr für den
Verkehr a.»gelegt weüven. auch könne ja die Polizei Beschränkungen
anordncn , damit der übrige Verkehr nicht gehindert werde. Eine
Bahn bis zur Emserstraße -und dann umzusteigen in dir vom Bahn-
Hofe kommenden Wagen sei nicht thunlich , da dadurch dem Veckchr
keine Rechnung getragen würde , weil speciell an Sonntagen - wcisellos
in den Wag -en. die vom Bahnhofe aus ko.nmen , ke'm Platz mehr sei
und das Publikum dann zu Fuß weiter wandem müsse. Aus allen
diesen Gründen schlug Herr Hessemer folgende Resolution vor : In
Erwägung , daß es den Verkehrsbedüvfnissen unserer Stadt nicht ent¬
spricht. wenn die Sedanplatzlinre der elektckschein Bahn am Sedan-
plätz mdrgt oder nur bis an die Ecke der WeihenburMvatze imfc
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Ernsersivaße weite vgeisührt wird, unÄ daß eine andere Fühvung von
Svdanplatz aus vorerst unmöglich ist; in der ferneren Erwägung, daß
ein emgeleiskger Betrieb der beiden Linien durch Ernser-, Walkinühl-
viid Schützealstroß« mit verlängerten Weichen von Seiten der tcch-
n.'schen Bchöüde als unbhunl'ich erklärt wird, daß aber sin Um st eigen
an der Wetiß-enlÜurgstvasse ebrnsalls dem Verkehr nicht genügt, erklärt
die häutige Hauptversammlung des Westlichen Bezirlsveröms, ihren
früheren Einspruch gegen die Legumg eines zweiten Geleises auf der
Cmser- und W-rttnrühlslraß« fallen lassen zu wollen, wünscht aber
auch, daß für den Bau und Betrieb der zw-ügelsisigenLinie alle Maß¬
regeln getroiffon werden, die den sonstigen Fuhrocrlehr ermöglichen
und dem Verkehr der Fußgänger die nöthige Sicherheit bieten, und
daß alsbald die Evbrritevnng der Schützsnstraße seitens der Ver¬
waltung in Angriff genommen wird. Herr PoUolretär a. D.
Walther protestHrte gegen die Resolution, weil die Wallmühlstraße
zu schmal se>i. Außerdem der Verein nicht verlangen könne, daß die
Waltmühlstmße so geschMgt werde. Es cvt-st-and eure lebhafte Dis¬
kussion, an der sich die Herren Schräder, Hessemer, Hoepfner, Moos.
Stamm, Kopp, Mäi und Reiß betheNigten.Es wurde Herrn Walther
insbesondere erwidert, daß wenn er verlange, der Verein könne nicht
die Schädigung der Wattmühlstraße zn-wui'hen. cs doch auch ein
unlbilliges Verlangen fei, wenn die wenigen Bowchner der Walk-
miiihlstc-aß« verlangen, daß ciin ganzer StÄdttiM geschädigt werde,
wenn die Bahn nicht durchfahren könne. Herr Tvemus beantragte
Schluß der Devatte, die beschlossen wuvde. Der Vovsitzsnde.Herr
Thon thörlt hserauif mit. daß die Debatte ziemlich Mecklos sei. Nach
dem ihm vorliegenden Beschluß des Herrn Regicrungspräsideirtenvom
2. d. M. sei die Anlage des zweüken Geleises genehmigt. Es kam
Hierauf zur Abstimurung und es wurde die Resolution des Herrn
Hessemer angenommen und die gegnerische Resolution die mit einigen
Unterschriften versehen war abgslehn-t.

r. Eine nnsrciwillifle Fnhrt machte gestern Abend
auf der TaunuSbahn cm hiesiger Herr. Derselbe begleitete
eine Dame nach dem um 6 Uhr 36 Minuten abgchendeu
O-Zug bis in den Durchgcrirgöwagen, wo recht rührender
Abschied erfolgte. Die Zeit zur Abfahrt war vorgeschritten
und Plötzlich tonte die Signalpfeife - der Zug setzte
sich in Bewegung. Der galante Begleiter suchte die Thürc
zu öffnen, aber vergebens war alle Mühe, und so erfolgte
die Fahrt bis Kastel, an welcher Station der Zug zuerst
hielt. Da der Fahrgast dem Bahupersonal in ' rührenden
Worten sein Leid klagte und man seinen Worten Glauben
schenkte, wurde vou einer Bestrafung abgesehen, doch mußte
für die wider Willen znrückgclcgte Fahrt die Gebühr bezahltwerden.

r Von der Bahn . Der nach hier zur Königlichen
Eisenbahn-Inspektion ! versetzte Herr Ncg.-Rath Mult-
Haupt  hat seine Dienstgcschästc ausgenvmmuien und be¬
richtigt abwechselnd die Stationen der hier einmündenden
Bahnlinien. Es steht zu erwarten, daß nach dessen Einsicht¬
nahme in allen Fächern eine wesentliche Aenderung
zum Bessern  in jeder dienstlichen Beziehung eintreten
wird. Auch über die Dienststunden der Beamten und
Arbeiter sowie betreffs der Auslohnung der Bahnbedicnsteten
jeden Grades soll eine Regelung und Ausbesserung dcr Lohn-
vcrhältnisse nach seinem Dafürhalten in Aussicht stehen.

* Besitzwechsel . Herr Fabrikant Grimm  in Dotz
beim verkaufte ein Gelände in der Gemarkung„Hollerborn"
für 32,884 Mk. an die Maschinenfabrik Wiesbaden.

* Den CorltroAverfaittmlnrrgcn haben sich
einzusinden am Mittwoch, den 11. April, Vormittags8 Uhr,
die Ersatz- Reservisten der Jahrgänge 1893 und 1894, am
selben Tage 11 Uhr Vorm., die Ersatz-Reservisten der Jahr¬
gänge 1895 und 1896, und Nachmittagö3 Uhr die Jahr¬
gänge 1897, 1898 und 1899.

v. N. Tie Kunst im Varietee . Wer die Ersche/lniuvgm unserer
Zeit -aufmetcksa.nl und von Etapp« zu Etappe vevsol-gk, wird gewahr
'werden, daß sich langsam und allmählich in mancher Hinsicht eine Ver¬
schiebung gewisseMUßW eine Unvlvcrthun'g alter, bisher in unserer
Vorstellung fest eingewurzelterWevthb-grisse vollzieht. Eine
jener zahlreichen ErschÄrrungen. die Nicht als die belanglosestez.u be
trachten ist. möchten wir in der Tatsache erblicken, daß einzelne
Zweige der Kiunst ihre HÄmstättan wechseln. Früher waren die
sprechenden Künste lodigHichc«uf dem Theater zuhause. und zeigte sich
ein oder das andere mal auch auf den Brettern des Varietees ein
künstlerisches Talent, dann sprach man gewissermaßen mitleidig von
jener„versprengten EMenz", ibie offenbar ihre Beruf verfchlt habe.
Heute haben sich die Verhältnisse geändert. Während wir immer
häufiger finden, daß namentlich klamere Bühnen mit ihrer Kunst-
Pflege bis aus den Hund oder bis auf den Dlumenthal gekommen
sritd, fängt das Varietee immer häufiger an, jener Boden zu werden,
o-us dem uns die mteresstmtesten und originellsten, durchauskü n st
l erisch veranldgten Individualitäten begegnen. Wir hören heut
zutage im großen erstklassigen Varietee nicht nur ab und zu conscr
datoristsich gebildete Conceri-sängerinon, wir hören dort auch dm Var-
tu asm unld diesmal ist es sogar die Wa lha l -la in Wiesbaden, die
uns mit einem Geigen-Birtuosen bekannt gemacht hat, der beim Laien
wie auch beim Musicklminer Aussehen erregt. Es ist der noch nicht
23 Jahre alte Zigeuner Ni 'go La  j os , ein Autodidakt, -der. ohne
eine Note zu kennen, die sch.oerste classtschr Mu-sik auf seiner Violine
spielt, und zwar mit einer Technik  und Kunstfer-igckeit. die ihres
Gleichen sucht. 'Rigo Lajos ist ein echter Sohn der Pusta. DaS
beweist uns sem temperamentvolles Spiel, das beweist sein In-
stvum-ent, daS-bald lauchzt, bald schwermüthig klagt. daS beweist uns
der Ton seiner Musik, der bald m wirbelnder Füll« und Mannig-
fc-LttigNt. bald in Irischer Wrhmuth an unser Ohr schlägt und tiefen
Eindruck hervorruft. — Der jung« Künstler hat gestern nicht nur
BLrsall. sondern Ovationen geerntet. Wir freuen uns dessen, denn
sie waren vevdient, un>d wir bäda-uern blo§. daß sein Gastspiel nur
noch zwei Abenlde umfaßt.

-Kirchliches . Die Evang. Neukkrchen-Gemeinde
theilt uns mit : In der Ringkirche  wird in diesem
Jahr am C har frei tag,  da im HauptgvttcSdienstc
erfahrungsgemäß nicht alle Hörer Platz finden, noch
ein besonderer F r n hg vt t es di en st ’um 8*/• Uhr
statt finden. Auf diese gewiß dankenSwerthe Neuerung tverden
die Gemeindeglieder besonders aufmerksam gemacht. Es
handelt sich nicht um einen Jugendgotteödienst, sondern um
einen Predigt-Gottesdienst für die Gemeinde.

Wie ^ba- ener General -Anzeiger.
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/jDer Krieg
Berlin , 10. April. Das „Berliner Tageblatt" mel¬

det aus London: Eine Limerick'er Firma gab ihren Ar¬
beitern am Samstag einen Ausflug nach Dnblin anläßlich
des Besuches der Königin. Als am Sonntag früh der Extra¬
zug zurülirehrte, wurden die Ausflügler mit Koth beworfen
und mißhandelt. Gleichzeitig wurde ein großes Heulager
der Firma in Brand gesteckt. Der Feuerwehr wurden
ffimmtlichc Schleuche zerschnitten.

London , 10. April. Aus Bloemfontcin wird be-
'Mwichtigend vom 8. gemeldet: Bis jetzt sind keine weiteren
Berichte über die Umgehungsvcrsiiche der Buren eingetroffen.
Alle Vorsicht smaaßregeln zur Verhütung von lleberraschungen
sind getroffen worden. Sämmtlichc Morgenblätter coiumen-
lircn diese Meldung und drücken ihre Unruhe aus über die
Bewegungen des Feindes zur Umzingelung der Truppen
Roberts. Sie geben zu, daß wenn es möglich ist, daß die
Buren das Basutoland durchschneiden können, die Lage Roberts
äußerst gefährdet sei.

, * London, 10. Avril. „Daily Mail" meldet aus
Masekiug, die Garnison sei nunmehr überzeugt, daß Oberst
P l u me r sie nicht mehr befreien könne.  Die
Lage der Garnison gestaltet sichs ehr u n g ü n stt g infolge
öc3 Mangels an Nahrungsmitteln. Zahlreiche Personen
erkrankten an Hungertyhns.

* London » 10. April. Die „Times" meldet aus
Wepener(Basutoland) : Die Garnison ist völlig isolirt. Unsere
Truppen sind stark verschanzt. Wir haben genügend Munition
und Vorräthc an Lebensmitteln, um längere Zeit aushaltcn
zu könn«"v

^ Wie ». 10. April. Das Frcnidenülatt bespricht di'
9r'cisc des Kaisers Franz Joseph nach Berlin und führt da¬
bei aus, der Kaiser erwidere den Besuch Kaiser Wilhelms
bei einem Anlaß, der von weittragender Bedeutung für die
Zukunft ist. Nehmen wir dieses als willkommenesSymbol
dafür, daß das deutsch- österreichische Bündniß auch der
künftigen Generation in seiner vollen Kraft erhalten werde.

Budapest , 10. April. Infolge NahrnngSsorgen er¬
schoß sich der prakt. Arzt Dr. Heia, nachdem er vorher Gist
genvmtticn hatte.

Budapest , 10. April. In Snbntka pfänkete die
Steuerbehörde 300 für England in,gekaufte Pferde,
weil die für dieselbe vorgefchri ebene Steuer verweigertwurde.

London , 10. April. Nach einer Meldung aus Manila
vom 9. April wird daselbst versichert, Aguinaldo halte sich
in einer Vorstadt Manilas versteckt.
Verantwonüche Redakteure: Für Politik und den allgewkinen Thell:
§ ranz Po >nber g;  kür Kcuilleron, Kunst und Lokales: Konrad
von Nefszern.  für Inserate und Neklamentheil: Wilhelm Herr,

sämmliich in Wiesbaden.

Sprrchfaal.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Einsendungen übernimmt die

Redaction dein Leserkreise gegenüber keine Verantwortung.
Wiesbaden . 9. Avril.

Gestatten Sie mir auf die Aeußerungen in Betrosf der K«r-
hausnenbarrfrage in Folgendem einige Bemerkungen.

Di« Behauptung, ,daß nach Annahme des abgesteckten Projektes
der Knrhausbetrikib während deS Neubaues seinen fast ungestörten
Betrieb nehmen könne, erscheint mir vollständig haltlos, denn
nicht allein, daß der Nvulbau-an einer Stelle in den alten hineinragt,
gibt«s zweifellos bei den Arbeiten so viel Staub, Schmutz und Lärm,
daß von einem angenehmen Aufenthalt nicht die Rode sein kann. Die
Thabsache, daß man mit der Zuvückverlegung des Kurhauses dm Con-
certplatz immer noch näher an die Sonnenbergerstraße rückt, die durch
di« elektr. Bahn etc. auch nicht mehr yu den ruhigsten zu zählen sein
wivd, erschelmt mir auch der Erwähnung werth.

Der -Hauptgrund aber, der gegen die Rückverlegung des Kur-
yavfes spricht, ist die vollständig« Zerstörung der jetzt bestehenden
Anlagen und Baumpartieen. Wenn Herr Siesmayer sich für die
Zurückverlegung des Kurhauses ausspricht und von einigen alten
zu fällenden Bäumen spricht, so ist dieses Urtheil wohl nicht als «in
völlig unbeeinflußtes aufzufassen. Herr Siesmayer weiß ebenso gut
wie jcder Landschaiftsgärtner(die hiesigen haben bis jetzt goschwiogen.
vielleicht weil ihnen die in Aussicht stehende Baumanlage doch fern
liegt) daß es sich hier nicht um die Fällung einiger alter Bäume,
-sondern uw die Schaffung einer völlig neuen Anlage, vollständig
neuer Scenevieen handelt und, wenn wir. wie v. N. empfiehlt auf
Jahre hinausblicken müssen, so müssen wir dies auch hierbei thun
und wir finden'dann, daß wir auf Jahr« hinaus in nächster Nähe
des 5kurhau>ses eine junge, unfertige wenig Schatten spendende An¬
lage haben. 'Gerade die möglichste Erhaltung der Anlagen in un-
mitiel'barer Nähe des Kuchaufes erscheint mir fai der ganzen Sache
«in sehr wichtiger Punkt zu sein, denn der Genesung suchende wird
diese nicht bei Soireen und Concerten, wohl aber im Freien in staub¬
freier Luft auf schatti. - Svarierwegen in wvhlthuender Ruhe
finden.

Daß auch.bei einemN«u>da-u an der jetzigen Stell« «ine be¬
deutende Vevgjrötzevurvg des Eonoertplahes stattfinden nmß. ist selbst¬
verständlich, aber die Umwälzungen sind denn doch nicht fo bedeutend
wie bei dem -anderen Pwjckt.

Di« Benutzung eines -Provisoriums, das auch bei Errichtung
eines Saalbaues bestahen bleibt, weil er doch für Wiesbaden ein
Bedürfniß ist, wird natürlich nothwendig, «s wird aber auch bei der
Zurückverlegung dcS Kurhauses sich als Nochwendigkeit Herausstellen,
denn ein Aufenthalt-im alten Kurhaus ist während des Neubaues
wie eiirgangs erwähnt, so gut wie ausgeschlossen.

-Daß v. N. den Vorschlag des Herrn -Kanzleiraths Flin-dt. das
-nou« Kurhaus in «rstklassigen Fornren erstehen zu lassen, mit den
Worten„recht gut -gemeint" ablehnt, läßt darauf -schließen, daß v N
dieser Sack-c recht wenig'Werth beilegt; hoffen wir, daß die meisten
Burger ibiefer Ansicht sind und auch diesen Punkt als recht wichtig
betrachten; wir halben in Wiesbaden Plätze voll der verschiedensten
Style, wamm sollten wir nicht auch«inen stylvollen Platz bekommenresp. behalten.

Auch ich hoffe, daß in einer allgemeinenDürgerver-
sa mmllung,  die allgemeine Meinung kund gethvn wird wird.

aber ich zweifle nicht, da die meisten Bürger sowohl Sinn hüben für
ein „klospsches Gesammtbikd̂, ähnlich dem jetzt Gebotenen, wie auch
für 'Erhaltung einer Anlage, wi« sie nur «in Jahrhundet
schaffen kann._ K. jß.

Wiesbadener Festspiele
Königliche Kchanfpkele.

Auf Allerhöchste« Befehl Sr . Majestät des Kaisers
Eröffttungs -Vorstellttttg Mittwoch , den 1«. Mal.

Zum ersten Male:
^ „Oberon.
Qn-oije romantische FeenDper in 3 Akten nach Wiekand'S gleichnamiger

Dichtung von Carl Maria v. Weber.
(Wiesbadener Bearbeituna)

Gesamintcntivurf: Georgv. Hülsen.
MekodrainischcErgünzung: Josef Schlar. Poesie: Josef Lauff.

Am Mittwoch , den 16 ., Sonntag , den 20 .. Dienstag , den 22.
und Mittwoch , den 2» . Mat.

Zum ersten Male:
. . „ Demetrius ".

Trauerspiel in5Akten nach dem Schiller'schen Frugment von Augusia Götze.
(Wiesbadener Bearbeitung.)

Am Donnerstag, den 17 . Mat.

„ Z a r u n d Zimmer m a n n
Komische Oper in3 Aufzügen vouA.Lortzing.

(Wiesbadener Neueinrichtung.)
: Am Freitag, den 18 . Mai.

_ „ ^ ra Diavolo ".
Kv"" ,che Operm 3 Aufzügeu vouD.F. E.Auber. Dichtung vonE. Scribe.

(Wiesbadener Neueinrichtung.)
Am Sonnabend , den 10 . und Montag , den 21 . Mat.

Die Preise der Plälre iucl. 50 Pfg. Vormerkgebühr pro Billet be-
tlagenMiktellogc LO.öO Mk. — Seileniogen. 1. Ranagallerie. Orchester-
s>mel lo.oOi JK. Parquct  12 .50 M.— 2. Ranggallerie7.50 Mk. —

Mk— .). Ranggallcrie4.50Mk. —Amphitheater3.50Mk.
(Arldsei dunocu per Poit-Auweisung sind5 Pfg. Bestellgeld zuznsüqen)
- i1C r! l,iÖ b » EchottenfelS Sk Co. i» Wiesbadeni, . i « Bestellungen von außerhalb ist mit d-n,elben dervetr. Betrag im Poraus eu-zusenden.

AüZllrds-Zeldkü-ilfst
neueste gewählteste Farb.-nstellungen in unerreichter Auswahl, als
mich ichivarze. weißen farbige Seide mit Garantieschein für gute-
fragen. Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten CngroS.
wre,,en uieler- unö robenweife an Private porto- und zollfrei,
^auwnde von Aiierkelinungsschrciben. Proben uuigkhrnd. Dopp.
Bncfporto nach der Schw-eiz.

'Leidenstoff-Fabrik-Union.

Adolf Srirder5 C". Zmih(Schweiz).
König!. Hoflieferanten. 2692

Wiesbadener
Wilirkiilmii.-LrliillgLt«

Anständige Mädchen od . jungeFrauen

zur Lk!>it«Wz seM
Offerten unter F. ^625 an die

ffirofbifioud. Bl. <rfcetei. 4626

Karrenfutzrwerk
gesucht Bülowstraße 4. Da-
selbst tann gelber Leb,,; n. schwarze
Eide unentgeltlich abgefahren
werden.  _ 4631
Em kleine Wilkilke

zu uiieiheu gesucht. Off. u. E. 4622
au die Expeo. d. Bl._

erostrastc 9, Seitenbau. Man-il sardc-Wohiinng aus gleich oder
später zu vermiethcn. 4624

Wirklich etwas
Gutes.

Selbstgekelterte«
Weiß- Kotilwem

sowie prima
Äepfelweill

preiswiirdig in und
außer dem Hause.
Dteiugasse 88 bei

Jfigti".4623

Heute Mittwoch
äortskhilitg

der grossen

Blumen-u.Pflanzen-
Versteigerung

von Di-rgens g>/, und Mittags 2 Ul,r ab in drin Brr.
st-lg-lungslotal 27 Schwalbacherftraft - 27.

Ludwig Hess.

Molh-lls
Mittwoch, den 11. April , mm

Nachmittags 4 Uhr:

© Vinöer-Uorstellung©
bei kleinen Preisen. 51/257

la Fettnuss lu.ll* A
Brauukohlenbvikets

, . . beste Marke
hat noch per Waggon abzugebcn

A . llarmeninjar,
58 Coblenz.
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Vermiktbungen.

(> Zimmer.

i

ftciiei Mriq -ÜiW »2
fi:ie Wob ung. 3. Et., 6 Znnuier.
Küche, Badezimmer, zu oecimcll^

2 Zimmer
7üchcr»träs ?e 18 1 Zimmer

J und Küche(im Hinterhaus) zu
oennietben._ 4468

Gegen Verrichtung etwas hüuSl.
Aröeiten find 1—2 Zimmer an
ruhige Frau abzugebeu. 3658

_ Goetbestr. 4 v.
Äind ?flral »cu IO ciu Zimmer

und Küche cn Jl. Familie auf
1. Mai zu vermielheu. Näheres
Bäckerladen. 4596

1 Zimmer.
reuuii . Zimmer für ein oder
zwei junge Leute 4610

Blücherstraße 12, Htb. 2 l.
Ein jchönes Znnmer au einen

best,reu Arbeiter zu vcrm.
5462 Moritzstr. 45 Mtb. 2 >.

Aödiirte Zimmer.
Lchö» mödl . Zimmer mit Kost
^ (Monat 38 Mk.) zu vermiethen
Blücherstraße6, 2. Sk. links. 4613

in möblirtcs Zimmer zu
vermiethen 4133
«lücherstr . 18 . Hth Pt

in mödl . Zimmer auf so-
' fort zu vermiethen. 4531

Goldgaffc 3.
.in schön mödl. Zimmer zu

vermiethen. 4140
Oranienstr. 54. Mb. 1. st.

I auch2anstand. Leute erh. ein
schönes Zimmer ni. od. o. Kost

Köincrderg 23, 1 St . 4353
Gut niöbl. Zimmer sofort zu

vermiethen. 4563
Sedanstr. 8, 1 r.

E

E

l ü̂äeo.

Grabenstraße9
Laven mit Ladenzimmer und
Wohnung vou 3 Zimmeru, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Laminert oder bei Eigenlhümer
Max Hartman «, Schützen-
straße 10._ 2097
Schöner,hell.Eckiadenp. 1. JuliWellritzsir. 10 ev. in. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Krause,
MichelSberg 15. 00

Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkellcr zu ver>
micthen. 4840

Einige Morgen Aeckcr und
Wiesen zu verpachrru. 4336

Rbeinstr. 44.

Zn vermiethen.
Ein großer, dicht am TauuuS-

bahn-Geleise, sehr zur gelegener
und fertig eingezäuutter Lagerplatz
ist zu verttlietheu. 2224

Näh. Ervdt. d. B.

Hans
mit Witthschaft , jährl. 800 ho
Bier, 303 bo Wein, in verkehrs¬
reichem Städtchen, Nähe Wies¬
badens, für 50.000 Mk. kof. zu
vcrk. Off. unter V 4513 an
den Verlag d. Bl. erbeten. 4515

Zu verkaufen.
Ein leicht zu führendes Geschäft

ist Familienverbällnisiehalber sos.
zu verkaufen. ES ist blos d. Waaren.
Inger u. Inventar zu übernehmen
(billigst ). Offert unter B. 4576
an die Exved. erbeten._ 4576

All- 1i  Verkauf
von Villen , Häuser »,
Hotels usw . Offert , unt.
A 4572 au die Exp cd.
d. Blattes.

5,50 m tief, 8.30 m l. fast neu,
gebaut als alttculschc Bierstube,
eignet sich auch all Wohn» oder
Gartenhaus.

Cb-iifo eine Abortanlage 4theilig
mit Oclfyphon auf Abbruch preis-
werth zu verkaufen.

GünstigcGelegenheit fürSonnner-
wirthschaft oder Eärluer . 4611

Nab. durch Fr . Blnm,
_ Hellmundstraße 35.

Geld.
35 - bis 40,000 Mk. aus

erste Hypothek auch ausr Land
auSzuleihen durch 4' 56
Wild . Schußler . Jabnnr . 36.
Hypotheken , Credit -,Capi¬
tal - u. Darlehen - Sulvcnde
erhalten sosorr geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
19/120 Mannheim.

Arbeitsnachweis
■T* Anzeigen für viele Rubrik bitte » wir biö 11 Uhr
VormütagS in unserer Expedition cinzniicferu . ",*Wi

EiMM süchtige zuverläiftge Reisende und
IL Lolporteure für Bücher, Bilder
und Haussegen gegen höchste Pro-
Vision und großen Bcrdtenst sofort
gesucht. Näheres 4480

Sedanstraße 13. Htb. 2 l.
Alaunliche Persouen

iüüiii:
, Otto Faber , Maurermeister,

4550 Zimmermannstraße6.
Kolporteure und Reif ende^ bei höchster Provision und
großem Verdienst? sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19, HI.Maurer

werden angenommen. Ecke Bertram-
straßeu. BiSmarkring(Ncuh.) 45̂ 5

Erfahrene

Eijelulreher
aus dauernd gesucht.

A % Flach ,
Kellereimaschinen-Fablik

Wiesbaden. 4489

Lchreinergehilfe , selbstständiger.
& vrrheirath., dauernd gesucht
4592 MichelSberg 20. 2.

Em lucht, »varvtergchülfe
zvm 30 d. M. gesucht. 4öö7

Th. MattbeS, Schivalbacherst. 13. Ein jung. Hausbursche ges.
bei Wie «.
3751 Nheinstr. 51.

L ) Lonteur
lur hochfeine Bade -, Elosets -,
Toiletten - Einrichtungen rc.
von erster Schweizer Firma dieser
Branche gesucht . Ohne beste
Referenzen find Anmeldungen
zwecklos. Offerten unter Ehiffer
d L 2186 an die Annoncen-
Expedition von Rudolf Moffc
m Frankfurt a. M. 250 43

SpiÄjt " W
Hotel Reichspoft NikolaSstr. 16.

Junger jauberer HauSvursche
gesucht. 4198

I . M . Roth . Nachs.
4ung . Taglöbner ges. Möbelgesch..
(y 9 Ellenvogengaffc9. 4570

Sofort gesucht resp. Herren
z. Berk. u. reu. Cigarren.
Mk. I3L .— pr. Man. u. Provis.

11. Jllrc «n *en & Co . ,
Hamburg . 38/70Bauleiter

pr. *• Mai f dauernde
Stellung gesucht, Frei-
yandzeichuer bevorzugt.

Offerten u. 6. 4580
a d. Exped . d. Bl.

Jang« Öurrdjt
für leichte Beschäftigung und Boten¬
gänge sofort gesucht. Näheres

General Anzeiger.

Verein för unentgeltlichen
Ardtiisiiachii'tis 78

im Rathhaus . — Tel . IS
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen,
klbtheilung für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Dreher, Holz-, Elsen«
Friseure
Küfer
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Schlosser
Schmied
Schneider.
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner — Zimmermann
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Maler, Sattler,
Schlosser. Schneider, Schuh¬
macher, Spengler, Zimmer¬
mann, Bergolder. Zahnarzt.

Hausknecht
Fuhrknecht.

Arbeit suchen:
Schriftsetzer
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Schlosser
Schreiner
Spengler
Aufseher
Burcaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— Herrschaftsdicner
Kutscher— HerrschafrSkutscher
F-uhrknechl
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter_

Lehrlinge,
Buchbindttlklirling

gegen sofortige »Vergütung ges.
4513 Josef Link. Fnedrichstr. 14.

Lehrling.
Für mein Herren - tt. Knaben-

Bekleidungsgrschäft nehme
einen jungen Mann aus acht¬
barer Familie in die Lehre.

Bruno Wandt,
4389 Kirchgasse 42.

Schriftsetzer-,
Lehrling

geg. sofortige Vergütung
gesucht.

Druckerei des Wiesb.
General -Anzeiger.

Lehrling
sucht Heinrich Kraft,Heinrich Kraft,

Buchhülg. u. Antiquariat.
4331 Wiesbaden, Kirchgasse 45.
Braver Junge kann die Saulerei
erlernen. H. Jung , Langgasse 23.
_ 4 '28

Friseurlchrlina ges. 4329
I . Feuer lein, Walramstr. 14

Lehrstelle.
Auf Osten: nehine noch

einen Lehrling sür Con-
ror an. 3565

I ». 4 . Stois,
Medicinisches Waarcnhans,

TaunuSstraße 2.

f̂ trave, junge Leuie zu Ostern
^ in die Lehre gesucht.

WieSb. Glasmalereiu. Aetzerei
Albert Zentner,
Biebricherstraße9. 4045

Schreiiikriklirlingtzsililil
4492 Bleichstrafte 4.

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Und ». Kreiner,

Helenenstr. 18.

Ulllktlklikling gesucht.
Karl Leutz, DecoraltvnSmaler.
Adlerftraße 31, 2. St . 4606

Glaftl-Lklirliiig
gesucht MichelSbergL8. 4106

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialwoarenu. Delicatessenge-
schält gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luilenstraße.
Kiiferlehrltng gesucht. 3979
Küierei Rüger Albrcchtstr. 39.

Weibliche Personen.
Junges ifliiödifn

für Hausarbeit gesucht. 4501
_ Röderstratze 37, 2.

Einfaches junge- Mädchen
tagsüber gejucht. 4452

Nheinstr. 45, 2. b. Böttger.

Meckl.
Ingenieur -, Tecliniker - u.

H Meisteikurse 2754
^ Maschinen-u.Elektrotechnik I

Ein braves tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen wird bald zu
2 einzelnen Leuten gesucht. 4561

Franksnrterstr. 32. -
llklttliches Mädchen kann gegen
N Berrtchmng vou etwas Haus¬
arbeit Mansardeziinmer erh. Ellen¬
bogengasse9, 1 St . , 4593
^t .-onalSsrau oder-Mädchen jofon
—' l. gesucht
4595 Herderstr. 6. P.

Ein Vrädchcn
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34.
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
/Lin junges williges Mädchen
^ vom Lande im Alterv. 16—18
Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
Mauritiusstr. 4. 1. 3937

Tüchtiges ge,etzles Haus¬
mädchen bei gutem Lohn sofort
gesucht. Hotel ReichSpvft.
4365 NikolaSsir. 16.

Kiigleriil gksuqt|
Oranienstraße25, Wascherei.
Ein tüchtiges

Dienstmädchen
für Hausarbeit gegen hohen
Lohn gejucht 4418

Mvritzstraße 15, 1. Stock lkS.
K5SF“ Anstättd . SNonatS-

Mädchen für 3 Stunden Morgens
gesucht Saalgasse5, 1 rechts. 4620

Lielimäddum. .-
^ctzrmDlhes

ans achtbarer Familie gegen fo7
fortige Vergütung gesucht. 4425
Julius Ri tun 1111,

Wäsche-AnSstaktungs-Geschäst.
Flickerin und Lehrmädchen sucht
^ Bleichstraße9, 1. 4423

^Lehrftelle^
1 Junges Mädchen findet I
I in kaufinän». Geschäft gute w
^ Lehrstelle - Offerten sub m
8  H . 3567 an den Verlag ^
I d. Bl. 3567

Mädchcrrheim
und

Ktellennachweis
Schwalbacherstraste 6 S H.
S fort u. später gesucht: Allein-,

Hau^«, Zimmer, u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde,gärtnerinnen.Kinderlnädchen.

Xö . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1». C1«lss *r , Diakon

Ardeitsnachmris
für grauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittelung
Rbtheilnng f Dienstboten

nnd
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung ll . für feinere
Bernfsarten.

HauShälterinlicn
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpstegerinnen rc.
EinfSchmiedelehrling gesucht

Schiersteinerstroße 4a. 4618

Emptehlnngen.
t Büglerin s. noch Kundena. d.
1 H. Wcilstr. 1, P . l. 4144

Feder«
werden jederzeit gekraust, gewaschen
und gefärbt, schön und billig.
3409 Schachlstraße9,Hth. I St

‘RhrftiTt » zu schreiben wird
billig übernommen.

Offerten unter 14. 4223 an di«
Expeditiond. BI. 4223

w. GlaS. Marmor,
Vßllmtll Alabast., fow. Kunst¬
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im^Wasser haltb. 4183

Nhlmann , Luisenplah2.
Ein Lagerplatz zu vermiethen

Näheres Scb'erstemerstr. 4a. 4619

Ein Kind
wird in gute Pflege geiiomiiien
Luxemburgstr. 2, Hih. Part . 461»
ZklcUritzuraste 42 , Vdh. 2 St.
W ist ein schönes, gr., mödl. Zim.
mit 2 Betten mit oder ohne Pens,
zu vermiethen Sep. Ging. 4617

Kleine Anzeige».

H Maschlnen-u.Elektrotechnik ,»
flGod . Hoch- u. Tief-Baufach, y
H Täglicher Eintritt.

An-n. Verkäule.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da» Stück von 5 Mk. an

Peparatnre«
in fämmtlichen Schinucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann GolMeiter

Lanzqaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Lade ««.

Alles Gsid und Sillirr
kauft zu reellen Preisen

P. Lehmauu , Go'darbeiter,
67 Langgasse1. 1 Stiege.

Tadelloses

Herren Rad
zu verk. Aarstr. 18, p. 4450

(fine Griilie Kferdeiiiilt
billig zu verkaufen 4373

O . Weimer , Emserstraße 40
Lumpen . Papier , alt . Meta Ile
K kauft Fuchs , Schachrsiraße 6.
Bei Bestellung dGrch Postkarte
Z-mnie inS Haus. 4168
Ladeneinrichtung s. Colonial-
^ waaren zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bi. 4041

in gebrauchtes, gut erhaltenes
Handkarrnchen zu kaufen

ges. Näh. Adlerstr. 31, 2. St . 4607
Ein kräft . Zngesel

preiSwürdig zu verkaujeu 351
_ Näh. Expd. d. Bl.

Frühkartoffeln , fow. Îngnum
bouuw zum Setzen billigst abzu¬
geben. 4621

P.  Köttel, Schwalbacherstr. 47,1.

ßllhm
mit kleinem weiften Fleck
an der Brust (Mohrle)

'beim Umzug entlaufen.
Wiederbringer gute  Be¬
lohnung. 4605

Adelhaidstr. 72 Part.

Trauringe
mit eingehauenew Feingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säuun.UcheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlaeh,
Schwalbacherftrafte 19.

Schmerzloses Ohrlochstcchen gratis

Aeasserst preiswerth*£,
bekannten , mit al' en bewakrtau tfenar-
ansron auagecitatt. FamoS-Facbnfeüar.

Znbehßrtheile billigst. — Vioder-
rerkäafer geaoeht.

, Katalog’gratis a. franko
H.Scheffer,Einbeck

Fahrrad - Engroa-Versaiidhana.

Fertige Schnitte
Prämiirt

Billige
Preise. Farns

nika-,

Neueste
Fa

Tunil
Falten-,

Glatte
Röcke,

Schnsilär-TiiUe«
Blousen-

TalUan
HemdMoBMB
■oraan-

kl,Idar
Spnrtakleidar

UadcUeu-,
Kaaben-

ln rüg»
Jaekota

Cape«
Mäntal

ats.

Man bestelle das neueste reich ),altigs
Modeualbum und Sehnittmu . Urbuch
für 50 Pf . — Prospekt * über Mode-
teitungen ,Zueohneidewerk * etc . gratis.

IntSctuiittaiaauract.Dresden-N.8.

gtlpit.JlSiijuiiinitt.
Kein 1darr, f t2 St .)

Gummi, RkH  1 .76, Sott

Alle Pariser Güiiiwaarea
Probesortiment. Prima Dualität

SRI. 3.- .
Preis!, grat. — Geschloff. 10 Pf.

Streng diskreter Versand.
L. Elkan, Berlin 146,

2795 Linienstr. 2.

Z
ah nach merz

beseitigt sofort
OrMora-Zatwatte.
Gesetzl. geach. (ca. 50°/,

Orthoform enth.). Blechdose
50 Pffl. Nur in Apotheken.
Tn Wiesbaden : Taunus-ApoJ
theke . C. Brod. _2796

Asthma
Atem noth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von 0r . hindemnej 'er 'g Salus-
Bonbons . (Bestaubt. : 10°/, Al>
iumsaft, 90°/, rrinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rbeinstr. 55, Drog MoebuS,
TaunuSstr. 25 u. Drog. O. Eiebert,
Marktstraße. 20197

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HlNltirrallKheitrll,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags : Vorm. 10—12, Nachm. 3—5 Uhr.

Kaifer -Friedrich -Riutz 30,
nahe der R iuflkirche. 195Woitke,

—B

Restaurant

RBPRINZ

Mittwoch , den 11 . April er . :

Letzte Wletzelsuppe
der Saisou.

p . wozu treumllichst einladetk . Alben Lücke.
Zugleich empfehlt meinen sslkstgskeltertM

VA  Aepfelwein.
pA  4612

Bürger-Schützenhalle
(U . d. Cichen)

Morgen Mittwoch r

Metzelsnppe,
ivozu höflichst einladet 4616
E _ Emil Witter.

Soeben wieder eingetroffeu:
Lös]. Frühstück ’s- Suppän

Gemüse- u. Krafisupp ^n
Bouilion-Kspseln

352/120 Suppen- Würze ,
bei Fräul . I . » » i » e Heinz,  Scli walhacheretraese 77. _

C id Vorkstrahe 6,1 Rath in Rechtssachen.•  Bitl -, Gnaden-, Concession«- und Militär-
gesuchcn. Testamente und Berträge aller Art,- Klag- und Pro,eß-
schristeu, BertvaltungSstreitsachen, Beitreibung von Forderimgen. litt

t
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JOCOOOOOOOO
Wiesbaden, 88c

Restaurant I. Ranges
in dem in gothischem Style ueuerbauten Hause Langgasse 43,

O Men eröffnet.
CO

\0

ös
Weine  erster Firmen , Münchener u. Pilsener Biere  im Parterre , eleganter Weinsalon , Billards , Spielräume

und Cafe I . Etage . Zu gütigem Besuche ergebenst einladend _

OOO” ° CSCcocccccccccccccccccexxxxxxxxxxxr
ist der ÜiupttrsÜ 'er der « alllfslBprs 16,370 Geldgewinne , Loose k Mk. 3.30. Schneidamlihler
Pferde - Loose , Ziehung 28. April , 1 I.oos 1 Mk., 11 Loose Mk. 10.— (Liste und Porto nach auswärts 30 Pf. extra)100,000 Mk . Baar
empfiehlt die bekennte Haupt - and GlackecoUeete (J ;u . [ Oasssl , lliir 8 iked 5 kl.SU 40 , ^e ° nl-7eee7 4465

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher Laden-
jjB °W ^ ® W ü __ _ _  miethe zu äusserst billigen Preisen.

CrOM » ,  l ^ llbcrwaaren Fritz Lehmann, —
Langgasse 3 , 1. Stiege and Marfetstrasse.

KeiD Laden , Grosses Lag 0 T\ Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.460

fe die feint«ge
_ empfehle besonders meine

ff. Mischlingen DG
zu Mk. 1.0 « , 1.30 , 1.40 und 1.6 « per Pfund.,

als gute Haushaltungs-Kaffees
die Sorten von 8 « und S « Pfg. per Pfd.t » * „ »» * / »f

a

2ur Confirmatlonueit
bringe meine Speeialiüiton

ächte und unlichte Bljouterleu , feine wie
courante Ledernaaren

in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende
Erinnerung.

Ferd. Mackeldey,
Nassauer Hof. Wilhelmstrasse 4d.

KB. Goldringe, gestempelt '333 u. 585 von Mk. 2.— bis
Mk. 40_ _ 3220

Eigene Werkstätte . X-

Größtrs Kaffer-Im- ort-Geschiift Deutschlands
im direkten Berkehr mit den Confumeuten.

Wiesbaden : Neroßr.14.§>inggillsk>29. Wcllridgr.2l.MnrWr.t3.Kirchgaffe23.

Ohne Concurrenz. Weöer
500 Krlialen.

Für 50 Pf . eine ^ ute Brille
oder Zwirkor, feine Sorten nur I Mark und 1.5 « . Alle Nummern , für jedes Auge paffend , find wieder cingetroffen.
Ansehen und Probieren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 3264

Wicsbililkll. Kailfdans Fnlirer , 48. Kirchgaffe 48. Tclephan 309.

Todes-^ Anzeige.
Verwandten, freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat. unsere innigstgeliebte, treu¬
sorgende, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante,

Fra« Elise logt,
geb. Schumacher,

heute früh um 8*/, Uhr nach schwerem Leiden, wohlversehen mit den hl.
Sterbe-Sacramenten in ein besseres Jenseits abznrufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Marie Mack, geb. Vogt.
Aug. Mack und Kinder.
Philipp Vogt und Kind.
Balduin Vogt.
Therese Dietz.

Wiesbaden, den9. April I960.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11., Nachmittags2 Uhr , vom

Sterbehaus, Nümerberg8, aus statt. 4603

Sehr preiswürdig;
trotz der jetzt

höheren Kaffeepreise
liefert die

Kaffee-Rösterei
im

Grossbetriebe
TOn  Richard Poetisch

Leipzig
ihre sämmtlichen, mehr*
fach mit den höchsten

Preisen prftmiirten
Röstkaffee’s

in den Preislagen,
das Pfand zu

100, 120, 140, 160,
180, 200 Pfg.

nach wie vor in gleich vor¬
züglichen und kräftig

schmeckenden Quantitäten.
Verkaufsstelle bei : Aug.

Dleimann, Schwanen-Drog.,
Bismarkrig 3. 274/23

Gegen zu grossen
Kindersegen

L. hrrrichr» Buch. Statt 1.70 M.
nur 70 Pf.Meine Broschüregtati«.

Il . OscIimann ,Konstanẑ. 702

G. Gottwald.
Faulbrunnenstraste 7, nahe der Schwalbacherstraste,

empfiehlt zu allerbilligsten Preisen 4203

Gold - und Silberwaaren
für Coufirmations Geschenke

Gestemp. gold . Trauringe in jedem gewünschten Preise.

Reichshallen-Tbeater
Lena Wella , Mr. Olsen,

Emmy Dahl , Prof . Bellachini,
Jeden Abend Uhr Auftreten

des Vesten Kumoristen

OTTO Pil('DlIil).
Carry und Moria«SXSÄS&

h.  das übrige großartige Programl.
Näheres Strahrnpladalr.
Sonntags2Vorstellungen

4 und 8 Uhr.
_ _ _ 4568

M-mZahn -Atelier ^ m»»n mt.
^onggaste 28 . ©t>rt$ ftunbcn von 9—6 Uh

Paul Rehm.

Ctn.*mic

Gänsefedern. Ä
*ÄBSgtf » SSS? M-

:“ 7 “ o « “1* u“l »*»KTC ttofUm uiviMaaiommr»!'
ßCher & Co. in Herford Rr za in1 Vr. d.« u. cuSfübcl. .

Hortofrei! «ngabe der



Mage M „Wirshadknrr Graeral-An;kjgkr̂.
8 i>. Mittwoch den II . April 1000 XV. Jahrgang.

Dämonische Wacht
Roman von Hermine Frankeuftein

„War irgend etwas Besonderes an dem Briefe?"
Baron Max' bleiche Züge zogen sich zusammen, als er ant¬

wortete:
..Nein, nein, es war nur ein gewöhlicher Brief. Ich muß

bereits unwohl gewesen sein, als ich ihn erhielt. Die Krankheit
mußte mich bereits erfaßt haben, denn als ich den Bries öffnete,
schien es mir. als ob eine leichte Wolke, eine Art von Nebel,
aus deniselben aufstiege."

»Ah!" sagte der Doktor, und sein ernstes Gesicht erhellte
sich plötzlich. „Ich fange an klar zu sehen. Und dieser Brief —
war er von Jemanden, der ein Interesse an Ihrem Tode habenkann?"

Baron Max' Augen öffneten sich weit vor scharfem, stechendem
Schmerze, seine Züge schienen geisterhafter zu werden, Todes-
blüsse spielte um seine Lippen.

„Ich mochte durchaus keinen ungerechten Verdacht gegen
Jemand erregen." sagte Doktor Kurt ruhig, „aber in meinem
eigenen Gemüthe bin ich überzeugt, daß diese kaum rnerklichc
Wolke, die aus Ihrem Briefe aufftieg, ein Pulver war. das
als eines der tödtlichsten Gifte bekannt ist. Ist es nicht
möglich, daß der Schreiber jenes Briefes Ihren Tod wünschen
könnte?"

«Ja . ja !" sagte Baron Max in keuchendem Tone. „Ich
weiß, daß mein Tod über Alles gewünscht wird — daß
er die Freiheit zu geben vermag! O Himmel, erbarme Dich
meiner!"

Er verbarg sein Gesicht in den Kissen.
»Ihr Feind wird sein Ziel nicht erreichen, jetzt, wo ich den

Schlüssel zu Ihrer geheimnißvollen Erkrankung habe. Baron
Max. Aber ich muß mich überzeugen, daß mein Verdacht richtig
ist; ich muß Ihren Brief sehen."

Das Gesicht des Barons blieb noch eine Weile verborgen,
dann sagte er heiser:

„Ich möchte es selbst gerne wiffen, ob Ihr Verdacht gerecht¬
fertigt ist. Ich will Ihnen den Brief zeigen, aber erst lassen
Sie mich fünf Minuten allein, Doktor; ich muß mir die Sache
überlegen."

Der Doktor nicfte zustimmend nnd ging in das Ankleide¬
zimmer hinaus.

Tann richtete sich Baron Max zitternd auf seinem Ell¬
bogen auf und warf einen wilden, suchenden Blick durch das
Zimmer. Sein Schlafrock lag auf einem Stuhle neben ihm;
er zog ihn hastig heran. In seiner Brusitasche war Ditas
Brief — der Brief, der ihm zugekommen war, belastet mit dem
tödtlichen Inhalte.

Er zog den Brief heraus und hielt ihn weit von sich, be¬
müht, hinein zu schauen.

„Ich mutz wissen, ob sie die Absicht hatte, mich zu tobten."
dachte er ; „ich muß es wissen!"

Er schüttelte den Brief so, daß jede Spur eines noch darin
befindlichen Pulvers in eine untere Ecke des Couverts sinken
mußte. Und dann schlich er ganz langsam — denn jede Be¬
wegung verursachte ihm Schmerz, und sein Körper wankte vor
Schwäche— aus seinem Bette zum Kamine hin, in welchem
ein Helles Feuer loderte. Dann zog er den Brief aus dem
Couvert, warf ihn in die Glnth nnd wartete, bis er zur Asche
verbrannt war. Als er das gethan hatte, wickelte er die Ecke
des Couverts fest zusammen, um das etwa darin befindliche
Pnlver zurückzuhalten, riß Adresse und Monogramm davon ab
und verbrannte Beides.

Und dann waickte er. kaum mehr seiner Sinne mächtig, zum
Bette hin und sank fast ohnmächtig darauf nieder.

So fand ihn Doktor Kurt einige Minuten später. Er be¬
mühte sich augenblicklich, ihn wieder 511 sich zu bringen.

„Sie werden sich umbringen, Baron Max !" rief er aus.
„Sie waren aufgestanden—"

„Ja, " sagte Baron Max heiser, sobald er sprechen konnte.
„Doktor Kurt, im Verlaufe Ihrer Bernsserfahrungen müssen
Sie in den Besitz seltsamer Geheimnisse gelangen. Ich kann
Ihnen nicht Alles über diese Briefangelegenheitsagen. Ich
will es zu meiner eigenen Befriedigung wissen, ob der Brief

vergiftet war ; aber wenn er vergiftet war, Wunsche ich, daß
Sie das Geheimniß strengstens bewahren. Wollen Sie darein
willigen?"

Doktor Kurt sah, daß ein Geheimniß in die Angelegenheit
verflochten war. aber er sagte fidj, daß, wenn Baron Max,
welcher der einzig Leidende in diesem Falle war. seinen Feind
nicht strafen wollte, er als Arzt nicht verpflichtet sei, eine An¬
klage zu machen.

„Ich glaube, Sie werden am besten wissen was Sie zu
thun haben, Baron Max." sagte er. „Ich verspreche Ihnen,
Ihr Geheimniß heilig zu halten. Wenn Sie ihren Feind weiter
bewachen wollen, wenn irgend ein Skandal mit der Sache ver¬
knüpft ist, so können Sie, was immer für Gründe Sie haben
mögen— am besten beurtheilen, wie sie handeln müssen. Ich
werde, außer zu Ihnen, niemals meinen Argwohn aussprechen.
Jetzt geben sie mir den Brief."

Wenn er irgend eine Neugierde in Bezug auf den Ur¬
heber hegte, sollte sie nicht befriedigt werden. Baron Max
überreichte ihm nur das fest zusammeugerollte Fragment des
Couverts.

Ter Doktor trug es an's Fenster. Er blieb beinahe eine
halbe Stunde dort, während welcher Baron Max in wahrer
Todesangst wartete.

„Nun," sagte der Baron, als der Doktor zu ihm zurückkehrte,
„was haben Sie heransgebracht? Sie sehen sich natürlich ge¬
täuscht?" und seine Stimme zitterte vor Angst.

„Nein, Baron Max, ich habe mich nicht getäuscht." war die
Antwort. „Ich habe entdeckt, was ich fürchtete, aber kauin er¬
wartete — die Reste eines Pulvers, welches ich als ein schweres,
tödlliches, italienisches Gift erkenne."

„Ist die Möglichkeit eines Jrrthums nicht vorhandeil?"
„Nein, durchaus nicht. Ich versuchte sogar die Wirkung

einer kleinen Quantität an mir selbst, und sie trat so ein. wie
ich sie erwartete. Hätten Sie das ganze Gift aus dem Briefe
eingeathmet, wie man es erwartete, Sie wären jetzt ein todter
Mann. So aber wcrdsn wir, wenn auch mit hartem Kampfe,
Ihr Leben erhalten. Aber lassen Sie mich Sie davor warnen,
Baron Max, Ihren Feind vor der gerechten Strafe zu schützen.
So sicher als wir Beide leben, hat der Schreiber des Briefes
Ihren Tod beabsichtigt."

Eimindzwanzigstes Kapitel.
Nahe am Ziel.

_Fernwald machte im Verlaufe dieses Tages ein oder zwei
Versuche, Baron Max zu sehen, aber Doktor Kurt hatte strengsten
Befehl erlassen, daß außer Richard, dem Kammerdiener, und der
Haushälterin Niemand das Zimmer des Barons betreten dürfe,
and so ncnßte er sich fügen. Viele Besuche kamen später am
Tage ans dem Städtchen und den anderen umliegenden Ort¬
schaften, aber Niemand, nicht einmal der Pfarrer von Treucu-
werth, wurde zu dem Baron geführt.

Unter diesen Umständen hielt Fernwald die Lebensdauer
des Barons für eine nur nach Stunden zählende, und benahm
sich, als wenn er bereits Eigenthümer des Schlosses wäre. Er
empfing alle Besuche, gab sich das Ansehen eitles Herrn und
lud .Herrn Pleycl. den würdigen Pfarrer , ein, mit ihm zu
speisen. Er wunderte ans und ein in öeit Prachtgemächern,
ging durch die Gärten und Stallungen nnd jubelte natürlich bei
dem Gedanken, daß er Alles sv bald sein nennen sollte.

Seine frühere Angst war ganz verschwlinden; er fühlte
weder Gewissensbisse noch Furcht mehr. Ec glaubte, sich mit
einem Sprunge zum Herrn der Trenemverth-Güter gemacht zu
haben, und er war voll Freude und Triumph.

Er hatte solange mit geringen Verbrechen gespielt, daß für
ihn jetzt das ungeheure Verbrechen des Mordes die Hälfte seines
früheren Grauens hatte. Doktor Kurt blieb bis spät am Nach¬
mittage und betraute Doktor Waldmann dann mit der Pflege des
Kranken.

Ter Pfarrer speiste mtt Fernwald, welcher sich sehr gönner-
yaft zeigte. Die Pfarrei in Trenenwerth hing von Baron Max
oder dessen Nachfolger ab, und Fernwald betrachtete sich bereits
als Herrn Pleyels Gönner.

Die beiden Herren saßen lange bei dem Nachtische; der
Haushofmeister nnd die Diener hatten sich entfernt. Die Lichter
!chimnrerten sankt und verbreiteten einen milden Glanz über den

ovalen Tisch mit den reichen Silbergeschirren, den schimmernden
Krystallgläscrn. mit den feurigen Weinen gefüllt, und den köst¬
lichen duftenden Blumen und Früchten, die der Stolz des Treib¬
hauses waren.

Die Stille, die im ganzen Schlosse herrschte, war hierher-
gedrunqen. Der Pfarrer war schlveigsam und tief betrübt.

„Es wird für uns Alle schrecklich sein, wenn Baron Max
stirbt," sagte er. seinen düsteren Gedanken Ausdruck gebend.
„Es war ein großmüthiger Herr, ein edler Freund, ein guter,
wackerer Gutsherr, wir werden ihn sehr vermissen."

„Der Tod ist das Loos, welches uns Allen bestimmt ist."
sagte Fernwald in einem Tone erheuchelter_Gottergebcnheit.
„Wir müssen uns dem unvermeidlichen Naturgesetze fügen. Sein
Tod wird Ihre Stellung nicht erschüttern. Herr Pleyel; Ihnen
ist die Pfarre von Treuenwerth lebenslänglich zugesichert. Und
ich glaube, daß der künftige Eigcnthümer dieser Besitzungen
cbenfo Ihr Gönner sein wird," fügte er hinzu, „wie es Baron
Max immer war."

„Das hoffe ich— das hoffe ich," sagte der Pfarrer zerstreut.
„Aber er ist so jung zum Sterben ! So in frischester Jugend¬
kraft, im Vollbesitze seiner geistigen Anlagen; und ich hatte ge¬
zollt, daß er nun sein Wanderleben aufgeben und das Werk
vollbringen werde, das ihm der Himmel zugewiesen hatte. Ich
hatte gewünscht, daß die Besitzung sich in direkter Linie vererbe.
Ich wollte, er hätte einen Sohn hinterlassen! Mit Baron Max
stirbt die Baronie, ja sogar der Name Treuemvcrth aus ; er ist
der Letzte seines Namens nnd Stammes."

„Aber das Blut der Treuenwerths lebt weiter, wenn
auch der Name ansstirbt." sagte Fernwald. „Ein Treuen-
werth, wenn er auch einen anderen Namen trägt, wird der
Erbe sein."

Der Pfarrer seufzte.
„Es wird hart sein, hier einen anderen Namen hören

zu müssen," sagte/^ r. „Die Trenenwerth haben in direktem
Linie seit drei Jschrhnnderten über diese große Besitzung ge¬
herrscht. Martha von Treuenwerths Sohn wird der Erbe sein.
Sie heirathete Johann von Penther und hinterließ bei ihrem
Tode einem Sohn —"

„Welcher in Br . an der Nückenmarksauszehrunghinftirbt—
ja, der vielleicht schon gestorben ist."

„Wenn er stirbt, ist Fräulein von Lindau die Erbin."
„Und auch sie ist tobt !"
„Welch ein Verhängniß die Familie verfolgt hat ! Da Fräu¬

lein von Litldan tobt ist —"
„Bin ich der Erbe !"
„Sie ?"
FertNvald verneigte sich lächelnd.
„Ach ja — natürlich," sagte der Pfarrer . „Sie sind der

Sohn der jüngsten Tochter — der Sohn von Ella von Treuen¬
werth. Utid Sie sind der Erbe all dieses Reichthums! Daran
habe ich bis jetzt gartticht gedacht."

„Sehr Wenige haben an die Möglichkeit meiner Erbfolge
gedacht; ich selbst dachte gar nicht daran," sagte Fernwald.
„Aber Baron Max' Krankheit erinnert mich daran, daß — den
armen, hilflosen, sterbenden Heinrich von Penther ausgeschlossen.
— ich der nächste Besitzer der Treuentverth-Güter bin. Ich
werde natürlich bis nach dem Tode meines Cousins hier
bleiben; als sein voraussichtlicher Erbe ist es meine Pflicht,
während seiner letzten Krankheit bei ihm auszuharren. Und
daher, Herr Pleyel. kann ich Jhiten, auch für den Fall,
daß Baron Max stirbt, die Gunst des tiächsten Schlvßherrn zu¬
sichern.

Der Pfarrer verneigte sich und gab seinem Daitk in etwas
kalter Weife Ausdruck. Es schien ihm. als läge eine halb uuter-
drückte Befriedigung in Fermvalds Wesen, als fühle er eine
heimliche Freude über seine Aussichten, und er empfand eine
Abneigung gegen ihn.

Er dehnte seinen Besuch nicht mehr lange aus, sondern
verabschiedete sich bald itach dem Speisen. Feruwald ging in
Baron Max' Attkleidezinimer hinauf; Richard öffnete auf sein
leises Klopfen.

„Wie befindet sich Baron Max ?" fragte Fernwald.
„Gaî unverändert. Er schläft jetzt."

(Fortsetzung folgt.)

Foulard’Ssiden-Robe nuto
und höher! — 14 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer nnd farbiger „Hcnneberg-Seide"
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. - r
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. 2546

B1qus8HbWj33.,

empfehlen in grossen Sortimenten Nenheiten in 4408

dardiaia
und

Weisswaarea.



Immobilienmarkt.

Die Immiihilim- nnd Kypothkllt«-Agknt»r
voa

J . C . Firmenich,
Hellmundstratze SS,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen , Bau
Plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

- -XSX-

Eine der ersten Kuk -Penflon in Bad Schwalbach mit
30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8— 10,000 M . ist wegen Zurückziehung deS Besitzers zu ver-
kaufeu d. I . & C Firmenich , Hellmundstr . 53.

Eine PensiouS Billa in Bad -Tchwalbach m. 20 Zimin
großer Garten , Größe deS AnwefenS 56 Rth ., ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M . zu verkaufen d

I . & E . Firmenich . Hellniundstr . 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr . m . 3 mal 4 -Zimmer .. Wohn .,

auch als Geschäftshaus paffend , für 64 .000 M . zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr . 53.

Ein HauS in der Nähe dc» im Bau begriffenen neuen D
Bahnhofes m . großem Hofraum u . Garten f. EngroS -Geschäfte,
Fuhrwerksbesitzer u . f. w . paffend zu verk . d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues m . allem Comfort ausgestattetes HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M . u . ein neue - rentab . Haus mit gr.
Weinkeller , südl . Stadtthcil . zu verk . d.

I . öt C Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein sehr rentab . Haus Wellritzstr ., auch für Metzger sehr

paffend , ist mit oder ohne Geschäft zu verk . d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Ein kleines HauS mit 4 u . 5 -Zimm .-Wohn . für 44,000 M
und ein kleines ren :ab. HauS m. 2-Zimm .' Wohn . f. 43,000 M
m . kleiner Anzahl , im westl . Stadttheil zu verk. d.

I . ö » C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Tin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billeu - Bauplay v 110 Rth ., dicht an der Straße
u . in der Nähe des Bahnhofes gelegen , m . Aussicht auf Rhein
u . Gebirge ist per Ruthe für 100 M . zu verk. d.

I . & E . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Tine größere Anzahl PensiouS - u . HcrrschaftSBilleN,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt - u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Die Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An - und verkauf von Billen , Häusern
Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei erlheilt.
Flaschenbicr -Geschäft mit HauS u. Inventar , Bierver«

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelwein u . Toda-
waffer , für 56000 Mark zu verkaufen . Mietheinnahme
vom HauS 1700 Mk . Auskunft bei

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhans Kaiker Friedrich- Ring, mit ISVV Mk

Ueberschutz unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen . 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6000 Mk . Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

NcucS Haus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer , Küche und Bad im Stock , mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9 , 1.

Garten 2 Morgen groß , mit nur feinen Obstsorten und
Waffer , in kurzer Zeit lauter Bauplätze , für die Taxe
zu verkaufen . Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Slerbesalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt , für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 . 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß , mit Vorder , und Hintcr -Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage. Balkon,
Bad , Lifft , alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark , mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9 , 1.

r

klarenthsl ®t3^ au :?. 7 8W,lme * Stallung . Garten und Waffer,
Tlagen -HauS mit gutgehendem Spezerei - Geschäft günstig

IMljlüvl zu verkaufen.
A . Mj.  Fink , Oranienstraße 6.4384

Neubau.
Hochelegante , mit allem Comfort der Neuzeit . Bad.

I

Wiesbadener General -Anzeig er.

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS . mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerorbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützler , Jabnftraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße. Thorsahrt. großer Werkstatt,
Hosraum für jeden Geschäftsmann geeignet . Anzahlung
10,000 M .. .

durch Wilh Schützler , Jahnstrave 3v.
Rentables Haus , ganz nahe der Rbeinstr.. Thorfahrt. Werk¬

statt , großer Hofraum , Preis 64 .000 M „ Anzahl . 6 — 8000 M -,
durch Wilh . Schützler . Jahnstraye 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich -Ring,

durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garken. schone Lage,

auch wird ein Grundstück m Tausch genommen,
durch Wilh Schützler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten aeeignet , billig feil,

durch Will, . Schützler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Staditheil. mit sehr gut arbendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48 .000 M ., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36. I

ttizeit . « ao.

elektrischem Licht , Kohlen - und Speise -Aufzügen eingerichtete
2 Salons , 8 Zimmer nebst Fremden - und Gcsindezimmern , Küche rc
iu feinster Villenlage Wiesbadens . Weinbergstraße 13 , vi »- a -vis dein
Nerotdal , staub - und ranchfrei , 3 Minuten von der Damvfbahn und
Wald , herrliche Fernsicht , - steht zu verkaufen . Die Billa ist eine den»
schönsten, welche bis jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind . Wegen
verkauf wende man sich an den Elgenthümer «I . Eiei » Horn
Emferstratze 42 , oder an Christian « INohlloh . Nerostratze ~
Einzufcden von 3 - 5 Uhr Nachmittags jeden Tag . 302a

P atente
Ernst Franke,

Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
Clr . - lBseaiear,

B&hnkofstrasBe 16

QAAAAAAAAQ

\ Hervorragend
0  in Bezug auf Qualität . PreiSwürdigkeit , bequeme Paßform

^ und höchster Eleganz

$ ist das Fabrikat
d bft -

Mainzer üeifian. StfiuRfaßrifi. )
25
>

c
r
<

PH . Jourdan
von

Jourdan,
WIESBADEN,

Michelsberg , — Ecke Schwalbacherstratze.

Sie sparen roeU man  & ier  Uttlfe

bekommt ; jedes Paar ist mit dem

billigsten Preis ausgezeichnet.

Conftrmanden Stiefel
4427 in großer Auswahl.

©♦ © ♦ »© ♦ © ♦ © ♦ © ♦
gtggtojnjtgMt iit .ijniMilm.  ©

Freunden und Be-
zur gefl . Nachricht,

Nur
hochfeine
Kuchen¬
mehle

Stampfxucker»
Ia egal . Mürfel §uckter , „
Schweineschmalz , garant . rein , „
Ualeneia Rostnen » „
Csrinttze « , "
Mandeln , gewählte Waare
Gemüfe -Nudel « , »
Gemüse Gier Nudel « , "
Hausmacher Girr N « ^ el « ,
Gemischtes Obst.
Apfelrinse , Kermauia-Marke,
Sosn . Pflaumen.

Feinstes Blutheumehl,
bei 5 — 10 Pfd . ä. 18 Psg .,

Weizenmehl I,
bei 5 - 10 Psd . u 16 Psg .,

Weizenmehl LI.
bei 5 - 10 Pfd . L 14 Pfg.

LS . Jahrgang . Nr . 8S.

!er billig um( gut
liimtfii will

komme zu

Simon Landan.
Durch den Todesfall m . selig . Frau gebe

m . Ladengeschäft aus und verkaufe sümmtliche
Herren- u. Damenkleider , hoch¬
feine getr . Fracks u. Kellner¬
hosen u. Westen in großer Auswahl,
sowie Hemden , Blousen , Hofen
und Sackröcke, Grhröcke, noch
einige gute Betten , Matratzen re.
Gold und Silber -Uhren

zn staunend
billigen Preisen

bei

Simon Lamlan
Metzgergasse 31.

♦♦♦

Einer verehrlichen Nachbarschaft,
kannten , sowie einem pp . Publikum
daß ich mit dem Heutigen meine

von Hochstätte 12/14 in mein neu erworbenes HauS

Uebergiisle 54
verlegt habe . . m  „

Indem ich für das mir bisher bewiesene Wohlwollen
bestens danke , bitte ich. mir daffelbe auch fernerhin bewahren
zu wollen und sichere meinen werthen Kunden auch in
Zukunft prompte und reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
Konrad Limburg,

4393 Webergasse 54.

©♦ © ^ © ♦♦ © ♦ © ♦ © *

❖
©♦

' Pfd. 26 Pfg.
« 27 n

M 43 ft

lf
35 t*

ff 25 fi

W 100 •t

ff 22 u. 25 tf

ft 35 tf

n 45 •/

>4 30 u. 35 rt

ft 48 ff

»/ 20 , 25 . 30 f>

Anstalt, 4540

Schwalbacherstratze 23. Telephon 595.

Zu verkaufen:
1 Wellblechthor . 1 Holz
thor IM  m St JSSL  rmsraßnßt 23. Z

Den besten und billigsten

£ (Merklichen $
bäckt man mit Palmin , dem unübertroffenen , reinen
Pflanzenfett . Necepte zu unserer Kaiserin -Friedrich-
Torte , sowie zu vielen anderen Backwaaren gratis.
Palmin -Gebäck hält sich außerordentlich lange frisch.

i Pfund BUMiNar
kostet nur 65 Pfg . und ist in den Colomalwaaren.
und Butterhandlungen erhältlich . Hunderte von An¬
erkennungsschreiben ; 27 höchste Auszeichnungen . Bor
Ankauf konkurrirender , minderwerthiger Pflanzenfett-
m- rken wird gewarnt.

Alleinige Producenten : 2929

8. Schlinck& 6 ' , Mannheim.

A*
»7  Nur M - tz«°rguss - 87 ,

Eckr « * U >a « ir<

4608

(Spezialität : feinere Reparaturen . )

^ Herreu - Sohlen - Fleck von Ml . 2 .40 an,
Damen - Sohlen - Fleck von Ml . 1.80 an,
Kinder -Sohlen - Fleck , je nach Größe.

Cintav Platzbecker,
Schuhmacher.

naturell gebrannt und
garantirt reinschmeckend,

empfehlen wir zu
Mk . 0,80,100 1,80 , 1,60,

und 1,80
■ui das Pfund WM»»

Deutsche Mährmittel- Gesellschaft
G . m. b H.

Marktstraße 19a. 4609

Kaffee,

Färberei Kramer , Wiesbaden
Inh . Ludwig Kramer , Hoflieferant,

S 1 Lannuee 31 .
Fftrberel , Kunst - Wäscherei und Chsmisch»

Reinigung
für Herren - nnd Damen -Garderoben jeder Art , Gardine ®,

Vorhänge , Decken , Möbelstoffe und Teppiche etc.

Mach . Teppich - Klopf - Werk
Läden in:

Frankfurt m/W. Mainz
Kaiserstr . 24 . Neue Zeil 17 . 25 Stadthausstrasse 25
Gr . Bockenheimeistr . 28 . gegenüber dem Stadthau ».

Annahmestelle In Biebrich
bei Georg Beat , Mainzerstrasae 22 . 2272

(OsenbrailL) (ßmaiffic-Hnltait(©ftBbtani)
für Fahrräder , Nähmaschinen , Blech und sewie Mrtallaeaeaständea
jeder Art.

Franz Lenz } Maler und Lackirer.
4218 » lbrrchtstraß « 12.
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Wenn Sie vch
^klinzKommen

um Ihre Einkäufe in

l- u, Inabsa-
O © Oaitobia ©

^0  auszuführen, so be'nchen Sie das vollständig
Q [JÖ - neu eingerichtete Lager von

O ur . Lesern,
Sk & 23 , SS

46  Schnfterstraße 46
(gegenüber dem Waarenhause Tietz).
In Folge der hervorragenden Ans»

wähl wird
Jeder Käufer

einen wirklichen Vortheil bei uns finden.
Grösste Anerkennung

finden stets der tadellose Schnitt , die
elegante Ausrüstung und die guten
Qualitäten unserer gejamniten Consection.

Kaufhaus Führer,
Grosse Oster-Ausstellung.

Ilasen zun » Füllen in allen Grössen von 10 Pf an bis zur
Lebensgrösse , Hasen mit Kiepen zu 25, 30, 40, 50, 75 Pf . etc.

Eier , leer und gefüllt , in allen Preislagen und Grössen.
Ulft Bonbons gefüllte Eier zu 5 n . 10 Pf.

Hasenpuppen und Spielwaaren -Xeuheiten speciell zu
Oster - Gescheuken passend.

Bitte Schaufenster zu beachten . 4394

48. Kirchgasse 48.
Telephon 2048.

_ I
_ _ !lüj Ostern 1906 . JfflMHffifflMihMMBBI

Karl Fischbacli , j
Lang 'g'asse 8 , C

Ai » fertigen
auf Wunsch in allen möglichen Stoffen und Farben.

Ueberzielion und ßepariren der Schirme
jeder Art.

Schirm -Fabrik.
v  Sämmtliche Neuheiten vorräthig, nur eigenes Fabrikat.

—*•—►-$--►-••4"- £ 43y.j 0
Unsere Preise

sind entgegen den allgemeinen Erhöhungen
nach wie vor die bekannt billigsten.

Herren -Anziige schwarz, blau, braun
von ME . 15 bis ME . 45.

Herren Anzüge grüne und graue Mode-
färben von Mk . 12 bis ME . 42.

Herren Anzüge in modernster Musterung
von Mk . 18 bis Mk . 48.

Herren -Anziige Gehrock Fa«on
von Mk . .10 bis Mk . 54.

Herren -Frühjahrspaletots in jeder Art
von Mk . 15 bis Mk . 40.

Herren -Sportsbekleidnng in reicher
Auswahl.

Herren Hose » elegante Muster von
Mk . 2 .50 bis Mk . 18.

Loden -, Leinen - und Lustre-Garde-
roden in jeder Art und Preislage.

Jünglings-^
Garderoben

in gleicher Art je nach Größe entspr. billiger
Commnnikanten- und

Consirmanden- Anzüge
in unerreichter Auswahl

von Mk . 10 anfangend bis Mk . 28 . Aus¬
führung n. Maaß mit nur kleiner Erhöhung,

Unsere Spezial-Abtheilung für
Knaben- und Kiildtt-Glitdrnibkil
enthält die neuesten und geschmackvollsten Mo¬

delle vom einfachsten Anzug bis zu den
ausgesuchtesten Neuheiten.

KeWigniig unserer ittoWlc
ohne Kaufzwang

gestatten wir gerne.
Zur

Anfertigung nach Maass
unterhalten wir ein mit den feinsten Neuheiten
ausgestattetes Stofflager. Unsere Schneiderei
wird von ersten Kräften geleitet. Wir über¬
nehmen jede Garantie für tadellose Lieferungen.

Gebr.Lesern,
a i n z

Kaffe-Service.
Trink-Service,
Dessert-Service.
Bowlen,
Börner,
Champagner- GUäsei

empfiehlt in reichster Auswahl 459?

Rudolf Wo !fl’,
Kgl, Hoflieferant.

«S . MarUtstrasse 22

^ Feinstes JCungarisches BlQthen=Mehl, )
0  Feinstes ^

* Iais0?5Blithea=M§M, j
Feinstes Backmehl.

sowie
Sultaninen , Rosinen , Corinthen,

Mandeln , Citronat , Orangeat,
Pouder und gemahlene Raffinade

empfiehlt
A . H . liinnenkohl,

Wiesbaden , 4486
EUcnbugengasse 15 . Telephon Ifr . 94.

. . 46 Schnsterstraße 46
(gegenüber dem Waarenhause Tietz.)

2964

m> 8
Mehl , per Pfd. 14, 16, 18. 20 und 22 Pf ..,
Schmalz , garauitrt rci », per Psd. 4 >̂Ps.,
Talatöl . per Schoppe» 40. 48 und 60 Pb.
Würfelzucker , gem. Zucker, per Pfd. 28 Ps.

empfiehlt . - , , . 4151Hs Zhoralski,
Nömerberg 2/4.

Tapeten». (Tnpetcnceflc
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
» 6 Marktstratze « _ 3881

Hm Muster übe rall hin franko. —

und Fuhrwerksbesitzer!
Wagenbürsten, Kartätschen,
Mähnenbürsten, Wagenleder,
Hufbürsten, Wagenschwämme,
Stalleimer, Stallbesen,
Hafersiebe, Futtcrmaße.
Futterkörbe und Abstäuber

u. A .m

empfiehlt in größter Auswahl billigst 4361

Karl Wittich Michelsberz7
l\ dl I ff I lllt/llj Ecke Kemeiudebadgiitzchen

Korb-, Kolz-, Vürflenwaaren etc.

Mein

Tapetengeschäft
befindet sich vom 1. April ab

Schulgaffe6
nächst der Kirchgaffe.

Jferm. Sftenjel.
4349

î irrrrf.rrr.TTCTir.:

„Oppenheimer",
vorzüglicher Tischwein, p. Fl . 60 Pf. ohne GlaS
79 Schwalbacherstr. 79, p I p „ _ | |  79 Schwalbacherftr. -79.

Ecke der Adlerstraße. Wdl I UlOII,  Ecke der Adlerstraße.
Telefon 749 . 4581

Waldhiiuscheu.
“ä 'ä ;sssssmt
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